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nachträgliche

Zur AneM age.
Prächtiger OffenfiBgeist.

Noch viele Strome kostbaren Blutes muffen 
 ̂ergossen werden, ehe sich unsere Feinde von 

"er Nutzlosigkeit ihrer Anstrengungen Lbsr- 
^ugt haben. An Frankreich scheint sich erst 
Bismarcks Wort vom „Weißbluten" vollends 
erfüllen zn müssen, ehe es das englische Joch 
abschüttelt. Tapfer und hartnäckig sind die 
Krupps» der Westmächte/ wer wollte es leug- 

Material und Menschenmassen sollen, 
"?enn nicht den Durchbruch, so doch das allmäh­
liche Hinausdrängen des deutschen Heeres er- 
Lwingen  ̂ Aber an den spannkräftigsn Linien 
êr deutschen Infanterie zerschellen die gewal- 

^ge» Menschenfluten, wenn der furchtbare 
Hranatenhagel die Gräben zertrommelte, die 
unterstände jedoch unverschüttet ließ, und unter 
"er Feuerglocke der deutschen Artillerie werden 
me  ̂ dichten Angriffsknäuel zu winzigen 
schlacken verbrannt. Kein Geringerer als 
Hexmänn Siegemann, dessen Wahrhaftigkeit 
Ebenso unbestechlich ist wie seine Urteilsfähig­
s t ,  stellt den Offensiven der Engländer und 
Manzosen ein unvermeidliches Sichverbluten 
ur Aussicht, was weit mehr bedeuten will, als 
"as ständige Scheitern. Jeder Unbefangene 
Huß einsehen, daß diesen fortgesetzten Selbst­
mordversuchen unserer Feinde im Westen, deren 
Mißgeschick soeben erst die Armee Sarrail ge­
teilt hat, und in Kürze auch, wie die Steige­
rung des Artilleriefeuers zwischen Tolmein 
und Monfaleone zeigt, das italienische Heer 
^  einer zehnten Jsonzo-Offensive teilen wird, 
^in allgemeiner Zusammenbruch folgen muß. 
- êr englische Kriegsminister Donar Law irrt, 
Heun er behauptet, wir Deutsche machten dei­
c h e  hysterische Anstrengungen, um den Mut 
hochzuhalten. Unser Volk ist vielmehr von der 
«iegtzaftigkeit unserer U-Boot-Ofsensive nicht 
Minder tief durchdrungen, wie pon der Gebets-, 
Arbeits- und Opferfreudigkeit der Daheimge- 
bliebenen, wie vor allem von dem unvergleich- 
M en Todesmute seines Feldheeres und der 
Feldherrnkunst unserer Obersten Heeresleitung, 
^ersdtes Zeugnis von der deutschen Überlegen­
heit legt der schwedische Berichterstatter Tors- 
«us ab, indem er in Stockholms Dagblad von 
"er Arräefront schreibt: „Die deutschen Trup­
pen zeigten prächtigen Offensivgeist, wenn sie 
Lege» den Feind gingen, der keine Opfer 
-cheute, sondern immer neue Divisionen ins 
'^euer schickte. Die Zuversicht und das uner- 
Ichütterliche Vertrauen, mit dem Generale und 
Soldaten neuen Angriffen entgegensehen, ist 
imposant und bringt den unwiderstehlichen 
glauben an die llnbezwingbarkeit der deut­
schen Front bei."
.  Es ist daher kein Wunder, wenn die 

»Times" sich zu dem Schlüsse bequemen, ohne 
neue Hilfe sei es unmöglich, an der Westfront 
"inen entscheidenden Schlag zu führen, und 
Menn „Secolo" einräumt, daß bis jetzt keine 
deutsche Schlappe vorliege, obwohl den Deut­
schen eine dreifache Übermacht entgegenstehe, 
^nd daß auch keine Anzeichen bemerkbar seien, 
"ie auf ihre baldige Niederzwingung schließen 
sseßen. „Secolo" hat recht, denn die neuen 
Mißerfolge der Engländer am 11. bis 13. Mai 
§n den Straßen, die von Arras nach Osten 
fuhren, sind nicht dazu angetan, die Entente 
"ein Endsiege näher zu bringen, zumal da ihr 
unser U-Bootkrieg einen der wichtigsten Fak­
ir e n  der Kriegführung: die Zeit, aus der 
Hand nimmt. Wie sagt doch der französische 
Kontreadmiral Degouy in der Pariser „Li- 
verts": Es handelt sich um Sein oder Nicht­
sein. Degouys Allheil-Gegenmittel wäre eine 
energische Seekriegführung. Ob er aber damit 
"ei den Engländern, die ihre Hochseeflotte, wie 
er selbst tadelt, nicht aufs Spiel setzen möchten, 
williges Gehör finden wird, möchten wir be­
zweifeln. **

Der Weltkrieg.
! Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 13. Mai (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  15. Mai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Zwischen Dpern und Armentiores hielt die lebhaftere Artille- 
rietatigkeit an. Durch kurzes Trommelfeuer an der Scarpe und bei 
Monchy vorbereitete englische Angriffe kamen in unserem Vernich­
tungsfeuer nicht zur Entwickelung. Südlich und östlich von Bulle­
court wurden feindliche Vorstöße blutig abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An mehreren Stellen der Aisne- und Champagnefront nahm 

der Artilleriekampf wieder zu. Gegen die Höhenstellungen des 
Chemin des Dames östlich von Cornicy und nördlich von Prosnes 
steigerte er sich zeitweise zu erheblicher Stärke. Die S t. Berthe- 
Fme. östlich des Fort de Malmaison wurde in frischem Draufgehen 
durch mehrere Kompagnien gestürmt und gegen feindliche Wieder- 
eroberungsversuche gehalten. Ebenso behaupteten Rheinländer am 
13. M a i eine auf Höhe 108 nördlich von Sappigneul durch Zurück­
drängen der Franzosen neu gewonnene Linie gegen viermal wieder­
holte Angriffe. Bei Ailles, nördlich von Craonnelle und westlich 
der Straße Corbeny-Berry au Bac blieben französische Teilvorstöße 
erfolglos. Oestlich der M aas wurden Angriffe feindlicher Stoßtrupps 
gegen das Dorf Blanchse abgeschlagen. — Im  Luftkamps stürzten 
6 feindliche Flugzeuge hinter den deutschen Linien ab, ein weiteres 
mußte bei uns notlanden.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Nördlich von Monastir und im Cernabogen ist der Artillerie­

kampf in erneuter Steigerung begriffen.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abend-Bericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 14. Mai. abends.

Wechselnd starke ArtillerieLatigkeit an dsn 
Kampffronten im Westen.

Bei Lraonelle. CorSeny und Berry-au-Vac 
blieben französische Teilvorstöße erfolglos.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

13. Mai nachmittags lautet: Die beiderseitigen 
Artillerien waren im Laufe der Nacht zwischen 
Somme und Oise und an der Aisne-Front tätig. 
Heute irüb machten die Deutschen heftige Angriffe 
auf die Hochebene von Craonnc, nördlich Reims 
und in der Gegend von Maisons de Champagne. 
Sie wurden durch Artillerie- und Infanteriefeuer 
abgeschlagen mrd fluteten unter schweren Verlusten 
zurück/ Die Franzosen machten Gefangene. I n  der 
Gegend von Verdun unternahmen die Franzosen 
zwei vollkommen geglückte Handstreiche, die ihnen 
eine geringe Anzahl von Gefangenen einbrachten. 
An der übrigen Front war die Nacht ruhig.

Französischer Bericht vom 13. Mai abends: Der 
Tag war verhältnismäßig ruhig auf der ganzen 
Front. Keine InfanterietäLigkeit. Unsere Artillerie 
setzte ihr Zerstörungsfsuer gegen die feindlichen 
Werke und Anlagen fort. Die deutsche Artillerie 
antwortete nur schwach.

Belgischer Bericht: Die ArLillerieLLLigkeiL war 
auf der ganzen belgischen Front ziemlich umfang­
reich. Bei Dixuruiden spielten sich heftige Hand- 
granatLnkLmpfe ab. Bei den Fährhäusern kam es 
zu Vombenkämufen. Ein von einem belgischen 
Jaasflugzeu^ angegriffenes deutsches Flugzeug fiel

Englischer Bericht.
Erster englischer Heeresbericht vom 13. Mai: 

I n  der vergangenen Nacht Patrouillengefechte nord­
westlich von St. Quentin. nordöstlich von Levirgair 
(Levirigies?). Dem Feinde wurden Verluste zu­
gefügt und unsere Posten an gewissen Punkten vor­
geschoben. Der Kampf in Vulleeourt geht weiter. 
Wir rückten unsere Linie in der vergangenen Nacht 
südlich der Scarpe leicht vor und verbesserten unsere 
Stellung an den Westhängen des Grönlandhügels 
nördlich des Flusses. Hierbei machten wir einige 
Gefangene. Zu Beginn der Nacht wurde ein feind­
licher Gegenangriff östlich des Friedhofs von Roeux 
abgeschlagen. Einige 50 Gefangene blieben in un­
serer Hand.

Zweiter englischer Bericht vcm 13. M ai: Heute 
am frühen Morgen unternahm der Feind zwei 
weitere Angriffe gegen die Stellungen in der Hin- 
denburg-Linie östlich von Bullecourt. Beide male 
wurden die angreifenden Truppen zurückgeschlagen 
und liessen zahlreiche Tote vor unseren Gräben 
Während der letzten zehn Tage hielten die Austra­
lier prächtig ihre Stellungen in diesem Abschnitt 
der Hindenburg-Linie, indem sie während dieser 
Zeit wenigstens zwölf entschlossene feindliche Gegen­
angriffe abschlugen. Ein grosser Teil des Dorfes 
Bullecourt, das in der Hindenburg-Linie liegt, ist 
jetzt in unserer Hand. Nördlich der Scarpe setzten 
sich unsere Truppen während des Tages in den west­
lichen Häusern von Roeux fest und machten wieder 
auf den Westabhängen des Grönlandhügels Fort­
schritte, wobei sie einige Gefangene machten. Fünf 
deutsche Flugzeuge wurden gestern in Luftkämpfen 
abgeschossen; fünf ,Nichten ausserhalb unserer Sicht 
niedergehen. Ein anderes feindliches Flugzeug 
wurde in unseren Linien durch Abwehrgeschütz her­
untergeholt. Sechs unserer Flugzeuge werden
vermisst.

Alle Stellungen in zähem Ringen behauptet.
An der Arras-FronL war am 13. Mai das Ar- 

tMeriefsuer schwächer als an den Vortagen und

nahm.erst gegen Abend grössere Stärke an. Die 
deutschs Luftüberlegenheit ermöglichte es der Ar­
tillerie, unter voller Ausnutzung von Ballon- und 
Fliegerbeobachtung, die feindlichen Batterien an der 
ganzen Front^ mit guter Wirkung zu bekämpfen. 
An Zahlreichen Stellen explodierten Munitions- 
niederLagen, und aus mehreren Batteriestellungen 
flüchtete die Bedienung. Ein Angriff einer eng» 
lischeg Kompagnie gegen den Park von Oppy brach 
am frühen Morgen des 13. Mai im deutschen Sperr- 
und Abwehrfeuer zusammen. Die Versuche der Eng­
länder, den Bahnhof und das Dorf Roeux zur Ver­
teidigung auszubauen, wurden durch planmässiges 
Artilleri'efeuer gestört. Truppenamammlungen west­
lich Gavrelle gegen Einbruch der Dunkelheit wurden 
im deutschen Feuer zersprengt. Ein 11 Uhr abends 
an der Strasse Fampoux—Fresnes vorbuchender 
englischer Angriff brach im deutschen Feuer zusam- 
Uten. Der 13. englische Angriff auf Bullecourt 
scheiterte am Morgen des 13. Mai. der 14. am 
Abend des gleichen Tages. Trotz des gewaltigen, 
mit Nebelbomben untermischten Trommelfeuers 
war die tapfere Besatzung nicht zu erschüttern.^ Im  
zähen Hcmdgranatenkampse wurde das Dorf be­
hauptet.

Auf St. Quentin lag starkes Feuer, vor allem 
auf der inneren Stadt, wo mehrfach Brände aus- 
brachen.

An der Aisne-Front und in der westlichen Cham­
pagne war das Artilleriefeuer verhältnismässig 
schwach, lebhafter nur zwischen Winterberg und der 
Strasse Corbeny—Reims, sowie von der Aisne bis 
nordwestlich Brimont. Während die französische 
Offensivbewegung stockt, verbesserten die Deutschen 
ihre Stellungen nordwestlich Braye und Lei Irwin» 
court durch Vorschieben ihrer Infanterielinien, 
Ebenso gelang eine Verbesserung der deutschen Stell­
ungen auf der Höhe 108. Dieser vollkommen zer­
schossene und von Granaten um und um gewühlte 
Hügel, der nördlich Verry-au-Vac unvermittelt aue 
der Ebene steigt, flankiert jedes weitere französtscht 
Vordringen aus Juvincourt. Trotz stärkster Ärtille- 
riewirkung und ungeheurem Menscheneinsatz hatten 
die Franzosen es nicht vermocht, diesen Eckpfeiler 
aus der deutschen Stellung herauszubrechen. Dir 
deutsche Besatzung, die sich mit den Franzosen in den 
Besitz der Küpve teilte, hat jetzt die deutsche Linie 
vorgeschoben. Kühne Stosstrupps bemächtigten sich 
eines Teiles des dortigen. Steinbruchs und brachten 
Gefangene ein. Das daraufhin einsetzende stark« 
französische Artilleriefeuer vermochte an dem deut­
schen Erfolge nicht mehr zu ändern.

Auf neutralem Gebiet gelandet.
Die niederländische Telegraphen-Agentur melde: 

aus Rotterdam: Bei Groedr ist am 12. M ai ein 
französisches Flugzeug gelandet. Die Insassen, zrpe? 
französische Offiziere, wurden interniert.

Ferner meldet die Agentur, dass am 12. M a 
morgens in Cadzand ein englisches Flugzeug ge­
landet ist. dessen Insassen ebenfalls internren 
wurden.

» **

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

Die Artillerieschlacht am Jsonzo geht ohn^ 
Unterbrechung fort. Das feindliche Feuer steigerte 
sich mitunter zu grösster Stärke. Die italienische 
Infanterie versuchte Lei P lava einen Handstreich 
gegen einen unserer Höhenstützpunkte; sie wurde 
durch ungesäumt zugreifenden Geoenstoss geworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
' v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

13. Mai lautet: Die Tätigkeit der Artillerie, die 
sich gestern im Trentino und in Earnien in den ge­
wohnten Grenzen hielt, war besonders stark längs 
der Front in den Iulischen Alpen und im Abschnitt 
von Tolmein bis zum Meere. Unser genaues Feuer 
bewirkte in den feindlichen Linien Exvlosionen und 
Brände. Die feindliche Artillerie richtete einigen 
Schaden an Gebäuden in Görz an. Bei kleinen 
Gefechten auf den Höhen östlich von Vertoibizza 
machten wir ein Dutzend Gefangene, darunter einen 
Offizier. — Feindliche Flugzeuge warfen Bomben 
ab auf Isola Morosini und andere Ortschaften am 
unteren Jsonzo. Unsere Wasserflugzeuge warfen 
wieder Bomben auf den Flugplatz von Prosecco, 
nördlich von Trieft. Ein feindliches Flugzeug wurde 
bei einem Lustkampf über Görz zum Absturz 
gebracht.

* »



Die Kämpft: Nn Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vorn 14. M a i gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Kala zu überschreiten, wurden abgewiesen. I n  der 
M itte  der Kaukasus-Front verliefen die Patrouik- 
rengefechte zu unseren Gunsten. Gefangene wurde,! 
eingebracht und Fernsprechgeräte erbeutet. Auf dem 
linken Flügel fanden nutzer dem üblichen In fan terie - 
und Artilleriefeuer keine besonderen Ereignisse 
statt. An den anderen Fronten nichts wesentliches.

Russischer Heeresbericht.
^  ^  amtliche russische Kriegsbericht vom 
13. M a i lautet:

Westfront und rumänische Front: Gewehrfeuer. 
Aufklärer- und Fliegertätigkeit.

Flugdienst: I n  der Gegend des Fleckens NaliLock 
rn Richtung auf Novogrüdsk landete ein deutsches 
Flugzeug. Die Flieger wurden gefangen. I n  der 
Gegend von Monasterjisko stürzte unser Flugzeug 
vom Typ I l i a  Murometz aus unbekannter Ursache 
aus einer Höhe von 3200 Meter ab und zerschellte. 
Der Flugzeugführer, Kapitänleutnant Lawrosf, und 
die ganze Besatzung, die aus vier anderen Offizieren 
und emem Soldaten bestand, kamen um. I n  der 
Gegend von Stanislaw off stürzte eines unserer 
Flugzeuge ab und zerschellte. Die Flieger. Fähnrich 
Katschenie und Leutnant Jessino, fanden den Tod.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen GeneralstabsberichL vom 

13. M a i heitzt es von der rumänischen Freut: Bei 
-rulcea spärliches Artille rie-- Gewehr- und Maschi- 
M s s e ^ ^ ^ ^ '  ^  Jsaccea vereinzelte Kanonen-

.  Rumänischer Bericht.
Der amtliche rumänische Heeresbericht vom 

13. M a i lautet: Von der ganzen Front ist wichtiges 
nicht zu melden, ausser gegenseitigem A rtille rie - 
feuer und dem gewöhnlichen Gewehrfeuer. Die A r- 
tillerretätigkeit war lebhafter in  der Gegend von 
Eiuslea, Suraia und Salesti. An der Donau Ruhe.

An der Ostfront
uurden als Vergeltung für die Beschiessung von 
Tulcea Bahnhof und militärische Anlagen von 
Galatz m it Feuer und Is m a il m it Bomben belegt. 
Auf dem Bahnhöfe wurde eine Explosion beobachtet 
und in  Galatz an mehreren Stellen Brände fest­
gestellt. Feindliche Batterien, die unser Feuer er­
widerten, wurden zum Schweigen gebracht.

vom Valkan-Uriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vorn 14. M a i meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom

12. M a i:
Mazedonische A ren t: Zwischen Prsspa-See und 

Cerna Artilleriefeuer. Im  Eerna-Bogen unter­
nahm der Gegner gegen 9 Uhr vormittags einen 
A ngriff gegen Höhe 1050, doch wurde er durch Feuer 
und teilweise im  Handgemenge zurückgeworfen. 
Östlich Eerna an der Front Stradvina—Trnova 
heftiges Geschützfeuer. Vorm ittags 'wurde ein feind­
licher A ng riff durch Sperrfeuer, zumteil im Vomben- 
merferkampf, zurückgeschlagen. Nachmittags und 
während der Nacht war die KampftätigkeiL sehr 
lebhaft. Nach anhaltendem Geschützfeuer, das sich 
gegen 3 Uhr nachmittags zum Trommelfeuer stei­
gerte, g riff der Feind wiederholt ohne Erfolg in  
Richtung auf Dobropolje an. Zurzeit Lobt dort ein 
neuer Kampf. Südlich des Dorfes Huma zwangen 
w ir die Franzosen durch einen glänzenden Gegen­
angriff, den Graben zu räumen, in  welchem sie sich 
festzusetzen vermocht hatten. Der Feind e r lit t sehr 
schwere Verluste, über 1000 Franzosen liegen in 
und vor unseren Stellungen. W ir machten 27 Ge­
fangene.

Bulgarischer Bericht vom 13. M a i:
Mazedonische Front: I n  der Gegend von V ito lia  

schwaches Artilleriefeuer. Im  Eerna-Bogen ver­
suchten mehrere feindliche Abteilungen, gegen 
unsere Stellungen auf der Höhe 1050 vorzugehen; 
sie wurden jedoch durch unser Feuer leicht zurück­
gewiesen. Sonst die übliche Artillerietätigkeit. I n  
der Gegend von Moglena bekundeten die Serben 
eine sehr lebhafte GefechtstätigkeiL. Auf Dobropolje 
den ganzen Tag über heftiges Artilleriefeuer. Gegen 
Anbrach der Nacht gingen die Serben zu drei wüten­
den Angriffen vor; sie wurden jedoch jedesmal 
durch unser wirksames Feuer niedergemäht, und dip 
überlebenden, denen es gelungen war, unsere 
Gräben zu erreichen, wurden m it dem Bajonett 
niedergemacht. Das tapfere Infanterie-Regiment 
Zagora Nr. 32 w arf durch einen glänzenden Gegen­
angriff grössere serbische Abteilungen endgiltig zu­
rück, denen es in  den gestrigen Kämpfen gelungen 
war, sich in  einigen unserer Gräben festzusetzen. 
I n  den übrigen Abschnitten der Moglena-FronL 
schlugen w ir  wiederholte serbische Angriffe leicht ab. 
Westlich vom W ardar spielten sich den ganzen Tag 
über heftige Kämpfe ab. Der Gegner versuchte 
mehrere male zum A ng riff vorzugehen, wurde aber 
jedesmal durch unser Feuer zum Rückzug genötigt. 
Erst gegen 6 Uhr nachmittags vermochten die Fran­
zofen nach ziemlich heftiger Artillerievorbereitung 
einen A ngriff in  mehreren aufeinander folgenden 
Wellen gegen die Höhen von Ia reb ina  und Vissil- 
kowa Kitka südlich von Huma vorzutragen. Die 
mehrere male wiederholten Angriffe wurden mit 
blutigen Verlusten fü r die Franzosen abgewiesen,,, 
die an der ganzen Front genötigt wurden, den Rück­
zug anzutreten, stellenweise in  Auflösung. Bei AlL- 
Ichak Mahle und bei Secwo südlich von Gewgheli 
Artillerietätigkeit.

Französischer Balkanbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom

13. M a i heißt es ferner von der Orient-Armee: 
A rtillerie tätigkeit auf der ganzen Front. Heftige 
Gegenangriffe gegen die von den Serben eroberten 
Stellungen und auf die Skra di Legen wurden 
zurückgeschlagen.

*  *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Im  amtlichem türkischen Heeresbericht vom 
12. M a i heißt es: Zraksront: Zwei rassische Abtei- 
lanzen hatten den oberen Lauf der D ia la  über­
schritten. Der A ng riff wurde zunächst durch unsere 
auf dem westlichen Ufer stehenden Kräfte aufge­
halten. Dann wurde der Feind umfassend von 
Norden und Süden angegriffen und mußte m it 
großen Verlusten über die D ia la  zurückgehen.

Türkischer Bericht vom 13. M a i: Neuerliche 
VersuLe der Russen, die D ia la südlich von Schirwnn

Die Mission Talaat Paschas.
Die Agentur M i l l i  meldet aus Konstantinopel: 

Dr. A kil Muchtar Bey, der den Großwesir Ta laat 
Pascha auf seiner Reise begleitete, erklärte in  einer 
Unterredung m it einem Redakteur des Osmanischen 
Lloyd: überall war die Reise des Großweiirs ein 
wahrer Triumphzug. Talaat Pascha, der Vertreter 
des Reiches, das durch sein Heldentum und seine 
Tapferkeit selbst seinen Feinden Achtung einflößt, 
gewann die Zuneigung und Hochachtung aller Per­
sönlichkeiten, die ihm nahe kamen. Der Großwesir 
betätigte in  B e rlin  und Wien sein Interesse auch 
für die wiisenschaftlichen, kulturellen und Fürsorge- 
Einrichtungen: kurz. seine Reise w ird in  bedeuten­
dem Maße dazu beitragen, die herzlichen Beziehun­
gen zwischen der Türkei und ihren Bundesaenossen 
noch inniger zu gestalten, über Eeneralfeldmarschall 
von Hindenburg äußerte sich Muchtar Bey folgen­
dermaßen. Hindenburg atmet Tatkraft. E r ist ein 
einfacher und freundlicher Mann. Wenn er m it 
seiner starken angenehmen Stimme spricht, hat man 
den Eindruck, daß alles, was er sagt. der Wirklich­
keit entsprechen mug. und daß er nichts verspricht, 
was er nicht zu halten vermag. Ludeudorff ist ein 
Soldat von hoher Intelligenz, eine unermüdliche 
Arbeitskraft und ein wertvoller M itarbeiter 
Hiudenburgs.

Die Kämpfe zur See.
Neue II-Voots-ErfokgL im Atlantischen Ozean.
W. T.-V. meldet amtlich:
V ier Dampfer und acht Segler m it 25 500 

Brutto-Registertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein 

englischer Dampfer vom Aussehen M arina, ein 
grosser englischer Tankdampfer, englischer Segler 
„Vseswing", Ladung Kohlen, italienischer Dampfer 
„Bandiera M oro" (2068 Tonnen), Ladung 2700 To. 
Eisenerz von Spanisch-Marokko nach England.

Von den übrigen versenkten Schiffen hatten u. a. 
zwei Kohlen, einer Holz, einer Salpeter, einer Ö l­
kuchen und einer Stückgut geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkung eines grossen französischen Truppen- 
Lransportdampfers.

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer im M ittelmeer operierenden 

Unterseeboote, Kommandant Oberleutnant zur See 
Launburg, g r iff am 30. A p ril den französischen 
Transportdampfer „Colbert" (6394 Vrutto-Register- 
tonnen), m it Truppen und Kriegsmaterial von 
Marseille nach Saloniki unterwegs, vor dem Kanal 
von La Galise an und brachte ihn durch Torpedo­
treffer innerhalb 5 M inuten zum Sinken.

Der Chef des Admiralstäbes der Marine.

Die M ifah rL  am 1. M ai.
Bekanntlich ist die deutsche Regierung den Neu­

tralen insoweit entgegengekommen, als ihren in 
englischen, Häfen zurückgehaltenen oder aus anderen 
Gründen zurückgebliebenen Schiffen am 1. M a i die 
freie Fahrt durch Las Sperrgebiet gewährt wurde. 
Von sechs spanischen Schiffen sind ihrem Heimat­
land 15 000 Tonnen Kohle zugeführt worden, 
15 niederländische Schiffe brachten u. a. 3000 To. 
Roggen, 9000 To. M ais, 10 000 To. Hafer, 25 000 
Tonnen Gerste und 300 To. Leinkuchen heim. Nor­
wegische Dampfer hatten unter nichtigen Verwän­
den von dem deutschen Zugeständnis der sicheren 
Fahrt keinen Gebrauch gemacht; sie mussten von der 
Möglichkeit, ihrem Vaterlands reiche Zufuhren zu 
bringen, absehen, w eil sie sich den Engländern ver­
traglich gebunden hatten.

Die Beschießung von ZeeLrügge.
Die englische A dm ira litä t te ilt m it: E in Te il 

unserer Dover-Streitkräfte führte gestern früh mit 
Erfolg eine sehr schwere Beschiessung von ZeeLrügge 
durch. Unsere Marineluftstreitkräfte waren eben­
falls beteiligt. Aber 15 Kämpfe wurden in der 
Lu ft ausgefochten und hierbei v ier feindliche F lug­
zeuge zerstört und fünf zum Absturz gebracht. Zwei 
von unseren Flugzeugen sind nicht zurückgekehrt, eins 
davon landete in  Holland und wurde interniert.

Hierzu wird von amtlicher Stelle erklärt: 1. Die 
Beschiessung von ZeeLrügge durch englische Seestreit­
kräfte ist ohne jeden militärischen Erfolg gewesen; 
geringer Sachschaden ohne jede Bedeutung. 2. Es 
ist kein einziges deutsches Flugzeug zerstört oder 
zum Absturz gebracht worden.

Bomben auf Lebara.
W. T.-V. meldet amtlich: I n  der letzten Zeit 

haben russische Seeflugzeuge mehrfach versucht, die 
Tätigkeit unserer Vorpostenfahrzeuge an der nord- 
kurländischen Küste zu hindern. Am 13. M a i mor­
gens wurde daher die russische Flugstation Lebara 
ausgiebig m it Bomben belegt.

Spanische Maßnahmen.
„Depeche de Lyon" meldet aus M adrid : M i­

nisterpräsident Prieto macht bekannt, dass zwei neue 
spanische Torpüwbootszerstörer an  ̂ der Westküste 
Spaniens bis zur französischen Küste kreuzen,, und 
dass zwei andere Torpedoboote die Südostküste über­
wachen.

Die HriedembeftreburMN.
D ie Jahresversammlung des ungarischen Jour­

nalistenvereins hat beschlossen, ein Telegramm an 
den Präsidenten des internationalen Presseverban- 
des W ilhelm  Singer abzusenden und ihn zu er­
suchen, dessen M itg lieder aus den neutralen und 
feindlichen Ländern zu einen'. Kongreß in der 
Hauptstadt eines neutralen Landes zu berufen, um 
dort über die beschleunigte Herbeiführung des 
Friedens zu verhandeln. Das ist so ziemlich der 
Gipfel aller Taktlosigkeiten, die im  Laufe der letzten 
Z e it aus Österreich-Ungarn, genährt durch den 
M inifterxrM denten, uns zu Ohren gekommen sind.

Gegen die peMmistischen Ausdeutungen der 
österreichischen Friedenssehnsucht wendet sich in 
einer treffenden A ntw ort die „K ö ln . Volksztg." im 
„Bayer. StaaLsanz." gegen die Forderung einer 
baren Kriegsentschädigung; sie schreibt: „W ir  
wissen, dass in  den letzten Wochen systematisch ge­
wisse Kreise zu bestimmten 'Zwecken in  Deutschland 
einen tiefen Pessimismus verbreiten. Die Äuße­
rung des „W iener Fremdenblatts", über das öster­
reichische Kriegsziel hat das S ignal zum Treiben 
dieser Leute gegeben. Diese gehen herum m it 
Andeutungen, welche Österreich offenes Abrücken 
von den deutschen Interessen unterstellen. M an 
weiss auch in Österreich-Ungarn, daß dieser Krieg 
von Österreich und Österreich-Ungarns wegen be­
gonnen worden ist. Auch Kaiser K a rl weiss wie 
Kaiser Franz, w ieviel von dem Ausgang dieses 
Krieges für die österreichisch-ungarische Monarchie 
abhängt und daß je nach dem Ausgang dieses 
Krieges ein zweiter Krieg das Schicksal Österreich- 
Ungarns entscheiden könnte. Die Flaumacher, 
welche jetzt m it Hinweis auf Österreich-Ungarn in 
weiten politischen Kreisen Deutschlands zu be­
stimmten Zwecken diesen Pessimismus erzeugen 
wollen, können ruhig denkende Politiker nicht 
schrecken. Es ist nicht zum erstenmal, dass diese 
Leute m it demselben Pessimismus arbeiten."

Die Stimmung für eine Beteiligung an der 
Stockholmer internationalen Friedenskonferenz 
innerhalb der kriegführenden Staaten läßt sich noch 
nicht m it aller Deutlichkeit feststellen. Während die 
Beteiligung von deutscher und österreichüch-unga- 
rischer Seite als gewiss gelten darf. erklärte der 
französische Deputierte Le V a il Maignon. er wolle 
in  seiner In te rpe lla tion  über die Haltung der 
französischen Regierung gegenüber den M inder­
heitsdelegierten fü r Stockholm die Regierung auf­
fordern, den Delegierten keine Pässe auszustellen, 
da er der Ansicht sei, daß die Stockholmer Konfe­
renz nur deutschen Zwecken diene. Dem National- 
R at der sozialistischen Parte i, der zum 27. M a i 
einberufen ist, um über seine Haltung zur in te r­
nationalen Besprechung von Stockholm zu beraten, 
haben die Angehörigen der Mehrheit der P arte i 
einen Antrag zur Abstimmung vorzulegen be­
schlossen, durch welchen die Entschließung des V o ll­
zugsausschusses bestätigt w ird. Die P arte i w ird 
danach den Auftrag keinem französischen Sozialisten 
erteilen, die P arte i in  Stockholm zu vertreten.

W er die Stimmung in englischen Arbeiterkreisen 
weiß das „V erl. Tagebl." das e ifrig  bemüht ist, 
die Konferenz zustandezubringen, folgendes zu 
melden: Auf dem Arbeiterkongretz in  Norwich» 
auf dem 27 Gruppen von Gewerkschaften aus be­
deutenden Städten Englands vertreten waren, 
wurde eine Resolution angenommen zugunsten 
eines ehrenvollen Friedens, der sich durch Verhand­
lungen herbeiführen liesse, währeird ein m ili tä r i­
scher Sieg nur zuin Schaden der Nation der W elt 
iLufgezwungdn werde. Die Resolution wurde m it 
66 gegen 14 Stimmen angenommen.

W er die Beteiligung vonseiten der italienischen 
Sozralisten meldet „A v a n ti" : Die italienische Ab­
ordnung w ird  sich durch kein sozialdemokratisches 
Programm, sei es deutsch, französisch, österreichisch 
oder englisch von den Grundsätzen der Zimmerwal- 
der Konferenz abdrängen lassen. Gegenüber denen, 
die dies versuchen würden, zeige sich schon heute 
klar, dass gleichzeitig m it der Stockholmer Konfe­
renz die Zimmerwaldische Sektion in  Stockholm 
tagen werde, der entgegen den Versuchen der Ver­
räter an der sozialistischen Sache, ihren Regierun­
gen zu nützen, die freie In ternationa le  ohne jeg­
liche nationalistische Verantwortung wiedererstehen 
lassen werde.

Nach „Az Est" ist bei der vorbereitenden 
Sitzung der sozialistischen Friedenspartei in  Stock- 
holm die Nachricht eingetroffen, dass der russische 
Arbeiter- und Soldatenrat die sozialistischen P a r­
teien der Entente und der Mittelmächte zu einer 
Konferenz nach Stockholm berufen werde. Nach 
Ansicht des schwedischen Sozialisten Stroem werden 
die Ententeregierungen den Sozialisten zu dieser 
Zusammenkunft Pässe ausstellen müssen, um es m it 
dem einflußreichen Arbeiter- und Soldatenrat nicht 
zu verderben.

Nach ziemlich langer Pause erhebt Papst Vene- 
drkt abermals seine*Stimme, um die Beendigung 
des fürchterlichen Mordens unter den Völkern zu 
verlangen. Und zwar tu t er dies durch ein Schrei­
ben an den Kardinal-Staatssekretär Gasparri. 
Dazu w ird der ,.B. Z ." aus diplomatischen K re i­
sen geschrieben: Es ist nicht unwahrscheinlich, dass 
schon in  nächster Zeit der heilige S tuh l sich noch 
energischer fü r den Frieden einzusetzen gedenkt und 
daß Papst Benedikt sich an die neutralen europäi­
schen Staaten wendet, damit sie sein Bestreben 
unterstützen. E r lässt sich augenscheinlich durch 
keine Bedenken merh zurückhalten.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. M a i 1917.

— Dem Prinzen und der Prinzessin Friedrich 
zu Schleswig-Holstein-GlücksLurg ist am 12. M a i 
auf Schloss Louisenlund ein P rinz geboren worden.

— Der Orden Pour le merite ist dem General 
der In fan te rie  Wichura, dem Generalleutnant 
Dieffenbach, dem Generalleutnant z. D. Dallmee, 
dem Generalmajor von Lewinskr, dem Oberstleut­
nant a. D. Vruchmüller, dem M a jo r Steinwachs 
und dem Leutnant Wolfs verliehen worden. Der 
General der In fan terie  von Below und der Oberst­
leutnant von der Armes Schwert' sind durch Ver­
leihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le mo- 
rite  ausgezeichnet worden.

— Regierungspräsident Blomeyer-Straksund« de 
wie gemeldet, kürzlich aus Gesundheitsrücksichten 
seinen Abschied zürn 1. Ju n i d. Js. erbeten hat, ^  
nunmehr bis dahin beurlaut worden und hat ^  
„Ostseeztg." zufolge, seine Amtsgeschäfte bereit 
niedergelegt.

— Wie aus parlamentarischen Kreisen verlau­
tet, steht die Ernennung des nationalliberalen 
LanÄtagsabgeordneten und Landgerichtsdirekivrs
von Campe zum Regierungspräsidenten in  Minden 
in Westfalen bevor.

— Der „Reichsanzeiger" kündigt die Liquida­
tion einer Reihe britischer Unternehmungen an.

pr)vinzialriachrichten.
RosenLerg, 11. M a i. (Beisetzung des F re ie rn  

ron Seherr-Thoß.) Gestern Nachmittag fand . 
Bsllschwitz auf dem Gräflich Vrünneckschen FannUc 
frjedhofe neben der Kirche die feierliche BeijetzuW 
des vor einigen Tagen plötzlich an Herzschlag ^  
storbenen Schwiegersohnes Sr. Exzellenz des 
von Brunn eck, des Freiherrn von Seherr-Thoß, 0)1"' 
Der Verstorbene war Oberstleutnant und ' 
Leur der Kavallerie im 20. Armeekorps in Allensier- 
An der Trauerfeier nahmen zahlreiche ^tanoe 
Herren und Vertreter der Behörden und Abordnn 
gen des Ulanen-Regiments von Schmidt (ponrn^ 
Nr. 1, des Dragoner-Regiments König Albert vo
Sachsen Nr. 10 und des Dragoner-Regiments vo
Wedel (pomm.) Nr. 11 teil. Die Ersatz-Eskadro: 
des Kürassier-Regiments Nr. 5. dem der Verstorben 
18 Jahre hindurch angehört hat. bildete SpaU 
von der Kirche bis zur Gruft. Nachdem der OA 
geistliche, P farrer SedLag-Vellschwitz, die 
rede gehalten, wurde der m it Helm und Savel S 
schmückte Sarg von acht Unteroffizieren des 
Regts. Nr. 5 zur G ru ft getragen. — Der Verfolg- 
hat nacheinander dem Kürassier-Regiment Nr. ' 
dem Kürassier-Regiment Nr. 5. dem U la n e n -N ^  
Nr. 4 in  T h o r n  und zuletzt als M a jo r dem Drag- 
Regiment Nr. 10 in Allenstein angehört. ^ n f E  
eines Sturzes m it dem Pferde war er gezwunge ' 
seinen Dienst aufzugeben. Bei Ausbruch ^  
Krieges stellte er sich fre iw illig  zur Verfügung u 
wurde unter Beförderung zum Oberstleutnant 
Inspekteur der .Kavallerie des 20. A.-K. ernann-

Komtz. 12. M a i. (Todesfall.) Heute Nacht ^  
schied infolge Schlaganfalls der stellv. Vezrn 
kommandeur M a jo r Palm . E r war von1900 o 
1912 Bezirkskommandeur in  Konitz und ü b e rE  
das Kommando bei Ausüruch des Krieges wreH< 
aus dem Verhältn is a. D., und zwar als vrei

^ P r? S ta r g a r d .  13. M a i. (Kaiserliche A n A  
kenimng.) W ie w ir  kürzlich berichteten, .hat 
Fam ilie des königl. Oberamtmanns Krüger 
Koblenz in  allen Kriegen des vorigen Jahrhunoe^ 
und auch im gegenwärtigen Weltkriege eine unv 
hältnismäßig große Zahl von Kriegsteilnehm- 
gestellt. Nunmehr hat der Kaiser, erfreut über?., 
Erziehung einer so ansehnlichen Zahl von Varer 
landsverteidigern, als Anerkennung Herrn ^  
amtmann Krüger sein B ill) im Rahmen v^lieyen

ZoppoL, 14. M a i. (Ausgebrochen) sind SonnM  
früh vier Gefangene aus dem GerichtsgefanM 
nachdem sie den Gefangenaufseher Vöhmke uve 
fallen und fast erdrosselt haben. Es handelt stch^-. 
die UnLersvchungsgefangenen Fürsorgezöglinge 
Ziperski, Abraham und einen Fleischergeseue > 
welche die Gelegenheit wahrnahmen, als sie v 
dem Aufseher zvm Spazierengehen auf den Hm 1 . 
lassen wurden. Nur dem Hinzukommen eines anoer 
Gefangenen hat der Aufseher Böhmks. welcher n 
immer besinnungslos daliegt, sein Leben zu v . 
danken. Die Ausbrecher sind in  der Richtung ua 
dem Zopyoter Stadtwalde (Waldfe'stspielplatz) ^  
flohen; bisher ist noch keiner ergriffen. , .

Samter, 14. M a i. (Für die LandtagsersaMM 
in  Samter-Virnbcrum) am 31. M a i hat das 
Provinzialkomitee Wahlenthaltung p ro k la m ie r t^

Lokalnachrichten.
Thor«, 1ö. M a i löt?»

-  ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l « ' ^
sind aus unserem Osten: Oberstleutnant
s e i d ,  Kommandeur des Jnf.-Reffts. 151: Fah" "g 
H u r t i g  ( In f .  176): Musketier Otto L e r k e  au 
Roggenhausen, K reis Graudenz. .

-  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r
erhielt: Seminarist, Vizeseldwebel Otto M
s c h i n s k y  aus Löbau. — M it  dem Ehernen K r 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: tL " . . 
Offizier P au l K o r g e  lJ n f. 76) aus Gross Kre 
Obergefreiter Heinrich K u j a t h  aus 
Gefreiter Leo v o n  D o  m b r o w s k i . ooyn ^  
früheren Gutsbesitzers von D. in  Strebienn» l  ^ 
in  Neustadt. .

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n r n  o ^
A r m e  e.) Zum Oberleutnant befördert, der -  . 
nant d. R. A r n d L  ( I  B e rlin ) des I n f  -Regts. 
jetzt im Regt.; zu Leutnants d. R. befördert. ^  
Vizefeldwebel G a b l e r  (S tratzburg),. 
(Offeuburg), L i n h a r d t  (MergentherM) 
FussarL.-Regts. 11. ^   ̂ AS

— (Schützet diedeuLsche E r n t e  0 
kommandierende Geenral des stellv. 17. A^lneero ^  
Generalleutnant Wagner, hat an die L a n d o ^ .  
mng seines Korpsbezirkes folgenden Ausruf SA 
Let: „Unsere Feinde versuchen m it H ilfe der 
gefangenen, unsere Landwirtschaft schwer zu
den. Nach einem großangelegten P lan  soll 
nächste Ernte durch die Kriegsgefangenen ve^m 
werden. Zur Brandstiftung, zur Verseuchung ^  
Viehes, zur Vernichtung des Saatgutes» der 
und der landwirtschaftlichen Maschinen 
unsere Feinde die Kriegsgefangenen ausgeso ^  
Die M itte l und ausführlichen Anweisungen 
Durchführung dieses Planes werden den Krr 
gefangenen heimlich zu übermitteln versuchr-^-^de 
alle m it, diese verbrecherische Absicht unsererFAtzS 
zuschanden zu machen! Jeder K riegsgefangene^ 
unsere Ernte zu gefährden versucht, w ird inrr 
Tode bestraft. Seid mißtrauisch und wachsam W§n, 
über jedem Kriegsgefangenen bis zum äuge , 
selbst wenn er Euch noch so deutschfreunducy 
icheint!"

— ( K e i n e  S o n d e r z ü g e  f ü r  ^  <̂sss 
P f i n a s t v e r k e h r . )  Nach einem neuen
des Ministers von Breitenbach werden, sur 
flüge und Vergnügungsfahrten zu Hnnme i A t  
und Pfingsten Sünderzüge nicht abgelassen- Met­
ern em Zurückbleiben beim ReiseantriLL oder 
wegs ist umsomehr zu rechnen, als der F E rv - 
verkauf in  vielen Fällen eingeschränkt werden 
Bahnsteigkarten werden in der Zeit vom A  
einschließlich 26. M a i nicht ausgegeben werden-

-  ( Neue  V e s c h l a g n a h m ^ - V e r f U S ^  
gen.) Im  amtlichen Teile der v o r l:E  ^  
Nummer befinden sich mehrere neue BeschlGAM^ 
Verfü.g^npE^ Es handelt sich um die V"' ^



Ahme unL Enteignung von DesLillaLionsLppLrLtmr 
A s  Kupfer und Kupferlegierungen fMessing, RoL- 
Mtz und Bronze) und freiViÄiqe Ablieferung von 
Mderen BrennereigerLLen aus Kupfer und Kupfer- 
M brungne, die am 15. M a i inkraft tr it t .  Für die 
^erromig abgeliefsrLen Bremrereigeräte usw. ist 

"Nark fü r 1 Kiloar 
1 Kilogramm L,

.. . gleichen Zeitpum........... ......
M e  BekannLrnachung über Beschlagnahme, Melve- 
vsttVt und Höchstpreise von SLeintohlenteerpech in- 
rAst- Durch die gleichfalls am 15. M a i inkraft 
,,^eude Bekanntmachung über VesLandserhebung 

Weiden, WeidenstüLen. Weidenschienen mrd 
Eerdenrinden werden alle Weiden, auf dem Stock 

geschnitten, einer dreimonatlichen Meldepflicht 
unterworfen, sofern die Vorräte in  den einzelnen 
dorten mehr als 3 Zentner betragen, 
w ^7 k Z u r  F r a g e  d e r  M i l c h v e r s o r g u  n a.)

den Präsidenten des Kriegsernährungsamtes 
süwre an die PetiLionskoMmission des Reichstages, 
ves Abgeordnetenhauses und des Herrenhauses ist 
"ue  m it vielen Unterschriften bedeckte Eingabe ge­
achtet worden. worin die B itte  ausgesprochen w ird, 

seit Monaten vom Milchbezug gänzlich aus­
geschlossenen Bevölkerungskreisen ebenfalls wieder 
^rirLn, wenn auch nur mäßigen, A nte il an der a ll­
gemeinen Milchversorgung zuzubilligen. Bisher 
wird Milch bekanntlich ausschließlich den Kindern 
und Kranken zugeführt.

^  s D i e  P r e i s e  f ü r  S a  a t k  a r  L ö f f e l n . )  
sind Zweifel darüber entstanden, b is zu welchem 

--ermin fü r SaaLLartoffeln die Überschreitung der 
sur Speisekartoffeln geltenden Höchstpreise gestattet 
A- Zur Aufklärung w ird deshalb bemerkt, daß 
nach H 4 Vundesratsverordnung vom 16. No­
vember die Saatkartoffeln nur bis zum 15. M a i 
1917 höchstpreisfrei sind. Vom 16. M a i 1917 ab 

m ithin auch für Saatkartoffeln der allgemeine 
Höchstpreis für Speisekartoffeln.
, — s N e u s t ä d t i s c h e  ev. G e m e i n d e . )  I n  
ver gestrigen Sitzung der Gemeindekorperschaften 
wurden die Rechnungen der kirchlichen Kassen für 
-916/17 vorgetragen und entlastet. Die Kirchentage 
hatte 6661 M ark Einnahme und 6767 Mark Aus- 
gobe, schloß also m it einem Vorschuß von 106 Mark 
ab. Das Enqelkesche Bibellegat hatte 88 Mark E in­
nahme und 80.8t) Mark Bestand. Das Engelkesche 
^ S a t zur Verschönerung der Kirche vereinnahmte 
M  M ark: hier verblieb ein Bestand von 127.80 
M a E  Die Riicklagefoirds hatten Einnahme: zur 
-Unterhaltung der Kirche 598 Mark, zur LlnLerhal- 
rung des Pfarrhauses 405 Mark, zur Unterhaltung 
des Inventars 111 Marck. Die Pfarrstellenkasse 
vereinnahmte Lei einem Zuschrsse von 1072 Mark 
Vom Parochialverbande 4985 Mark und verausgabte 
^>00 Mark. Die Küsterstellenkasse hatte 2000 Mark 
Umnähme und Ausgabe, desgleichen die Beamten- 
vesoldungskaffe 3206 Mark bei 1950 Mark Zuschuß 
vom Parochialverbande und 250 Mark für

mn Vorschuß von 1495 Mark, und zwar infolge A n­
laufs der LandpLNHelle zur KirchhofserweiLermrg. 
Der KlingsäckeLfonds veremnahmte 1294 Mark und 
schloß m it 4478 Mark Bestand ab: die Diakoni ekaffe 
vereinnahmte 705 Mark und verausgabte 565 Mark. 
M  Vermögen wies die Iahrcsrechnung nach Lei 
der Kirchenkasse 17 665 Mark, Pfarrstellenkasse 
2300 Mark. Kirchhofskaffe 12 380 Mark. Diakonie- 
kasse 2960 Mark,, beim Klingsäckelfonds 9258 Mark, 
beim Rücklagefonds der BeamLenbesoldungskasse 
928 Mark, Lei den Rücklagefonds zur Unterhaltung 
der Kirche 2491 Mark. des Pfarrhauses 405 Mark, 
des Inventars 211 Mark. beim Fonds zur Tilgung 
der PfarrhausbauschM 3707 Mark, bei den Engelke- 
schen Legaten 1700 und 2860 Mark. Im  Anschluß 
vn die Jahresrechnung wurde mitgeteilt, daß Lei 
^er bevorstehenden Abgabe der Kirchenglocken der 
Uenstädtischen Kirche eine Glocke verbleibt, welche 
1737 ein Thorner Glockengießer Friedrich Beck ge­
gossen hat. Die Abnahme der zwei anderen Glocken 
soll durch die F irm a Schilling-Apolda erfolgen und 
dre Abnahme der Prosyektpfeifen aus der Orgel 
durch den Orgelbauer Volkmar-Bromberg. Zweiter 
Gegenstand der Tagesordnung war Beschlußfassung 
über den Bau der Leichenhalle. Zeichnung und 
Kostenanschlag lagen vor: letzterer schließt m it 
etwas über 29 000 Mark ab. M i t  großer Befriedi­
gung wurde die M itte ilung  entgegengenommen, 
baß die Herren Gebrüder Werfe zum Bau 10 000 
Mark gestiftet haben. Die KirKhofskasse soll zum 
Bau 1000 Mark. der Klingsäckelfonds 9000 Mark 
beisteuern und der Rest durch ein aufzunehmendes 
AinortisaLionsdarlehn beschafft werden. Die Ver­
sammlung genehmigte den Bau unter Annahme 
einer Vausumme von rund 80 000 Mark.
. — s C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Gestern fand 
im  „Thorner Hof" die Monatssitzung statt. A ls 
M itglieder wurden neu aufgenommen die Lehrerin 
Fräulein K lara Wendel und die Herren P farrer 
Schönjan-Rudak. Chefredakteur SHmid und Kauf­
mann Ju liu s  Mendel. Im  wissenschaftlichen Teil, 
der bereits, von der alten Gepflogenheit abweichend, 
üm 8Vs Uhr begann, hielt der Vorsitzer Zerr P farrer 
Lic. F r e u  Lag einen Vortrag „Thorn als Rsgie- 
ningsstadt". der an der Hand von amtlichen Erlassen 
wie von M itte ilungen in  der zeitgenössischen Presse 
Und Eintragungen im Kirchenbuch Licht auf dre 
Zeit der Thorner Verwaltungsgeschichte unter 
preußischer Herrschaft warf, in  welcher Thorn Sitz 
der Regierung war. Der Vortrag beschäftigte sich 
rwnächst m it der A rt der Organisation der Regie­
rung vom Jahre 1793. in  welcher anfänglich Ver­
waltung und Justiz Noch nicht getrennt waren, sodaß 
der Regierung Kreisjustizkommissare fü r Bagatell­
sachen, Inguisitoria te für Kriminalsachen und. fü r 
kirchliche Angelegenheiten, Konsistorialräte. darun­
ter ein Geistlicher, beigefügt waren. Die Berufungs­
instanz war der 1. Senat, die Revisionsinstanz der 
2. Senat: bei S treitobjB ten über 200 Taler konnte 
auch das T ribuna l zu B e rlin  als letzte, entscheidende 
Instanz angerufen werden. Die geistliche Gerichts­
barkeit blieb auch unter preußischer Herrschaft be­
stehen, war jedoch auf rein kirchliche Angelegen­
heiten beschränkt, sodaß sie sich auf Mischehen nicht 
Mehr erstreckte, und auch der Aufsicht der Regierung 
Unterstellt. Die Gerichtsbarkeit über die adligen 
und geistlichen Güter stand bei der Regierung. Die 
Geschäftssprache war die deutsche. B is  zum Jahre 
1797 gehörte Thorn zu Sudprcußen (Posen), dann 
wurde Thorn m it Plozk und Bialystok zu Neu- 
Ostvreußen geschlagen und wurde Sitz der Regie­
rung. Das Regierungsgsbäuds war das heutige 
Guttfeldsche Warenhaus. Altftädtischer M arkt 28, 
KU dem dann. durch Wanddurchbruch vereinigt, das 
heutige Geschäftshaus von Mazurkiewicz. Altstadt. 
M arkt 29. hinzugenommea wurde: später siedelte 
cke Regierung in das Iesuitenkoklegium» das heutige 
Gouvernement, Baderstraße. über. Einer der 
puristischen Konsistorialräte jener Zeit war Joh. 
Ludw. Vollmer. Sohn des Pfarrers an der neu- 
städtischen Kirche: der geistliche Konsistorialrat war 

- - - - -  - Am t eines

griechischen Sprache an der Universität Königsberg, spM, ausreichend geschützt, dem durch diesen Eisen- 
sowie eines SchuffnspekLors verschon konnte. Im  Hagel sich schon mrkündendeir Sturm der italienischen
Thorner Bezirk, Neu-Ostpreußen, der räumlich sehr 
ausgedehnt war, wurde zuerst die Trennung der 
Verwaltung von der Justiz durchgeführt und von 
hier dann auf die übrigen Bezirke ausgedehnt. Im  
Jahre 1801 wurde der Sitz der Regierung gänzlich 
nach Plozk verlegt, womit Thorn aufhörte, Regie- 
rungsstadL zu sein.

— (H i  m m e l f a  h r  L s - K o n z o r  L.) Nach 
halbhundertjähriger Gepflogenheit w ird die Lieder­
tafel Thorn auch in  diesem Jähre am ZimmelfabrLs- 
Lage frühmorgens 7 Uhr ein Freikonzert im Ztege- 
leipark geben. Zu diesem Freikonzert sind aus­
nahmsweise Programme gedruckt, die zum besten 
der KreigswoLlfahrtspflLge, ohne Beengung des 
Opfersinns durch Festsetzung eines Höchstpreises, 
verkauft werden sollen. Möge der gemeinsinnioen 
Veranstaltung günstigeres Wetter als im Vorjahre 
beschieden sein!

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k L . )  Auf dem 
heutigen Gemüsemarkt, der noch das gewohnte Vor- 
frühlingsbikb. m it den FrühbeeL-ELzeWnissen Ra­
dieschen und Salat, bot, war als Neuheit Sparger 
erschienen, aüeMngs nur > in  der geringen Menge 
von 5 Pfund, die den Spargelbeeten einer Gärtneren 
in der Fischereivorstadt entstammten. Dies freudig 
begrüßte erste Freilandgemüse wurde zum Preise 
von 1 Mark das Pfund schnell abgesetzt. Anfuhr 
vom Lande war beute nicht vorhanden. Auch M or­
cheln, denen zum Wachstum der Regen fehlt, waren 
noch nicht w iärer erschienen. — Der FischmarkL war 
nur mäßig bestellt, da die Weichselfische wegen des 
stürmischen Wetters ausblieben: nur eine einzige 
Wanne war am Markt. Dagegen hatte die Hand­
lung Scheffler eine größere Menge. 5—6 Zentner, 
Fische. Hechte, Varse. Zander und Schleie, aus den 
vstpreußischen Seen auf den M arkt gebracht und 
ebenso viele große Plötze, die fü r 75 Pfg. das Pfund 
abgegeben wurden; ferner 2—3 Zentner Aars, 
kneift starke Exemplare, die das Pfund zu 3 Mark 
langsam Absatz fanden, doch noch vor Marktkchluß 
m it dein übrigen ausverkauft waren. Kleinfische 
waren wieder gestern in  der Fischhalle, zumteil auch 
in den Straßen Mockers. eine dankenswerte E in ­
richtung der Handlung, verkarst worden. Lachs war 
heute weder frisch noch geräuchert am Markt, wrrd 
aber für die nächsten Tage wieder erwartet. — Der 
Geflügelmarkt war so karg bestellt, daß man von 
einem Ausfa ll sprechen könnte.

— (Sch w e r e G e w i t t e r )  haben sich gestern 
über Deutschland entladen. E in  Reisender, der 
heute in Thorn eintraf, berichtete, daß auf der 
ganzen Fahrt von Hamburg — das 29 Grad Eelsms 
Wärme hatte, sodaß die Leute in  Hemdsär-neln 
gingen, — nach Frankfurt a. O. EewiLLerstürme ge­
herrscht hätten, teilweise m it so ununterbrochen her- 
niederzuckendsn Blitzen, daß z V. die Oder nachts 
beständig lote im Tageslichte dalag. Die Blitze 
waren von surÄLLaren Donnerschlägen begleitet, 
wie sie rn diesir Heftigkeit selten sind. Auch ber 
Kassel hat wie die dortige „M a .  Z ig." meldet ern 
Gewitter getobt' und manchen Schaden angerichtet. 
Der Dorfbach in  Guxhaven wurde zum reißenden 
Strom, der bald das ganze T a l überschwemmte und 
durch fein Gerölle Wiesen und Äcker verwüstete; 
Gemüse. Kartoffeln usw. liegen in den Dorfstratzen. 
Hagelschloßen fielen in  Taubeneigröße. Mehrere 
Häuser wurden unterwaschen, und ein zweistöckiger 
Bau stürzte ein.

— ( U n f a l l . )  Der 11 Jahre alte P au l Gerdz- 
mann aus MÄnchen-Gladbach, einer Industriestadt 
Rheinland-Westmlsns. der sich in  einem Schüler- 
Sonderzuge aus der Fahrt nach einer Ferienkolonie 
in Ostpreußen befand, verunglückte gestern um 
Mitternacht rru f deck Thorner Hauptbahnhofe da­
durch. daß die T ü r des Abteils, gegen die et sich 
lehnte, aufsprang Der Knabe stürzte aus dem 
Wagen, wobei er sich eine Verletzung am Kopf und 
anscheinend auch innere Verletzungen zuzog, sodaß 
seine Ausnahme in  das städtische Krankenhaus 
erfolgte.

— l D e r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Rocknadsl und 
eine silberne Damenuhr.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Hündin.

Letzte Nachrichten.
Der Reichskanzlei: lehnt die Beantwortung der 

Krlsgsziel-Jnterpsllationen ab.
B e r l i n ,  18. M ai. An Beantwortung der 

Kriegsziel-ZnterPellLttanen in» Reichstage führte 
Reichskanzler Dr. von Vrthmann Hollweg aus: Die 
Abgabe einer programmatischen Erklärung im 
gegenwärtigen Augenblick würde den Interessen des 
Landes nicht diene«. Deshalb mutz ich sie ablehnen 
l Beifall.) Mein Schweigen ist als Zustimmung zu 
den Kriegszirl-Programmen einzelner Parteien 
oder Richtungen ausgelegt worden. Dagegen mutz 
ich erneut Widerspruch erheben. So wenig, wie ein 
Lntsagungsprogramm, hilft -in Annexions- 
Programm den Sieg gewinne« und den Krieg Le» 
enden. Zm Gegenteil, mit voller Zuversicht Annen 
wir darauf vertrauen, datz w ir uns dem guten Ende 
nähern. Dann w-rd die Zeit kommen, wo wir über 
unsere Kriegsziele mit dem Gegner verhandeln 
Annen; dann wollen wir einen Friede« erringen, 
der uns die Freiheit gibt, in ungehemmter Cntfal- 
tug unserer Kräfte auszubauen, was dieser Krieg 
zerstörte, damit aus soviel B lut und Opsern ein 
Reich und ein Volk neu erstehe, stark, «nabhängtz 
und ««bedroht von seinen Feinde«, ein Kort des 
Friedens und der Arbeit. (Lebhafter Bestall und 
Händeklatschen rm Hause und auf den Tribünen.)

Zur polnischen Frage.
W i e n . 1S. M ai. Den Blättern zufolge hat der 

Obmann Dr. Erombinsli an den Obmann des 
Polenkluba ei» Schreiben gerichtet, in welchem er 
mitteilt, datz er die Würd« eines Obmann-Stellver­
treters des Polenklubs, sowie alle Mandate in den 
Ausschüssen niederlege.

Beginn der italienischen Offensive.
W i e n ,  11. M ai. Aus dem österreichischen 

KriegspressequarLier wird gemeldet: Das Artillerie- 
feoer, das die Italiener bereits seit mehreren Tage» 
i» stets steigendem Matze unterhielten, hat sich 
gestern zum Wirkungsseuer gesteigert, das stellen­
weise zum Trommelfeuer anschwoll. Alle Kaliber 
von Kanonen, Haubitzen und Mörser» bearbeiteten

P w fe s s o r s 'E ^ e Ä g i stundenlang unsers Graben, in denen unsere Trup,

In fan te rie  entgegensahen. W er nur an zwei Ab­
schnitten der ganzen Front brach diese aus ihren 
Gräben hervor, bei B ig lia , südlich von Eörz, wo 
mehrere Kompagnien zum Sturm  einsetzten, und Sei 
Plsva, wo die Ita lie n e r sich durch «inen Handstreich 
in den Besitz einer unserer vorgeschobenen Höhen- 
stellungen östlich von diesem Orte setze» wollten. 
Zweimal versuchten sie ih r Glück. Der erste Slnlaus 
brach in  unserem Abwehrfeuer sofort zusammen; 
der zweite kam in: Vorfelds zum Stehen. D ie un­
garische In fan te rie  zeichnete sich durch raschen, ge. 
lnngenen Gegenstoß besonders aus.

Englisches Unterhaus.

L o n d o n ,  14. M a i. Reutermeldung. Carson 
gab gewisse Änderungen in  der M arine bekannt, die 
die möglichst weitgehende Befreiung des ersten See- 
lords und des Chefs des Admiralstabes von Ver- 
waltunFsangelegenheiten zum Gegenstands hatten, 
um diese in  den Stand zu setze», ihre ganze Aufmerk­
samkeit aus wichtige Fragen der Seekriegführung zu 
richten. Zellieoe habe den weiteren T ite l eines 
Chefs des Marinestabes erhalten, und Geddes, der 
Direktor des Eisenbahntransportweiens gewesen ist, 
werde Kontrolleur des Matcrialwesens m it dem 
Range eines Vizeadmirals.

Die Streikbewegung in England.

L o n d o n ,  11. M a!. Der Ausstand der in  den 
Gewerkschaften zusammengeschlossenen Maschinisten 
hat nach einer Meldung des Reuterfchen Büros eins 
günstige Wendung genommen. Die im ganzen 
Lande abgehaltenen Versammlungen hatten be­
schlossen, die Arbe it wieder aufzunehmen. Eine 
große Zahl sei bereits zu ihren Arbeitsstätten zurück 
gelehrt.

»Das unheimliche Gespenst für England".

S t o c k h o l m ,  13. M ai. »Nya Daghlight Alle- 
handa" behandelt in einem ausführlichen Aufsatz 
den Unterseebootkrieg als entscheidenden Fäktor, in 
dem es heißt: Deutschlands Erwartungen urrd die 
Befürchtungen seiner Feinde find in hohem Matze 
Lbertrosfen worden. Der Sechandel ist aus den 
sicheren Bahnen geworfen, und die Dsrräte beginnen 
knapp zu werden. England mutz auch an feine auf 
dem Festlands tätigen Heere denken. Die Gefahr, 
datz die Verbindung mit diesen unterbrochen werde, 
ist vielleicht das unheimlichste Gespenst für die eng­
lische Regierung. Die gewaltsamen Augriffsversuche 
an der Westfront sind die letzte« Anstrengungen, sich 
von dem Griff an der Gurgel zu befreien.

Die Ausstellung der amerikanischen Armee.

W a s h i n g t o n .  14. M ai. Reutermeldung. 
Die Vergrötzerung der regulären Armes auf Kriegs­
stärke wurde vom Präsidenten Wilson für die Zeit, 
in der das Heeresgesetz noch in der Schwebe ist, ge­
nehmigt. Die Errichtung neuer Regimenter beginnt 
morgen. Etwa 85 VVV Mann von den für die regu­
läre Armee erforderlichen 188 Rw Mann find bereits 
als Rekruten eingestellt.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n , 15. M a i. I «  der heutigen Vormtttags- 
ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

15 «M Mark auf Nr.: 45V36;
SM« Mark auf Nr.: 126 985, 181 882, 194551, 

217 824;
3999 Mark auf Rr.: 1393. 24 143. 25 987, 27 982. 

32 693, 34 359. 66 431, 66 645, 92 169, 93 327, 98 131.
199 742, 122 791, 124 694. 132 196, 137 269, 139 222,
144 454, 161156. 163 759. 165 481, 173 413, 178117,
199 415, 191151, 195 272, 291 269, 297 554, 233 991.

Nachtrag: Ferner fiele«
5699 Mark auf Nr.: 187 681, 296 5S8. 226316; 
3969 Mark auf Nr.: 128, 754. 6979, 13 959, 

14282, 15 649, 23 889, 3999S, 36 487, 34 778.
38 855, 39 751, 43 522, 45 394. 47578, 65 555, 87 522, 
75 893. 81 689, 82 985, 89 475, 89 477, 96 557, 98 448, 
199 692, 129 577, 143 591. 148 942, 152 654. 157 767, 
164 534, 182175, 183 552, 183 915, 292 941, 264 898. 
297 645, 217 298, 222 531. 223 289, 231 285, 233 435. ^

(Ohne Gewähr.)
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W e t t e r a n f a ge.
(M ltte llung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 16. M a i. 
Wolkig, « a rm , Gewitterneigung, zeitweise Regen.

Standesamt Thorn.
Bom 6. M a i bis einschl. ir .M a l1 S l7 s u ,d  gemeldet: 

Geburten: S Knaben, davon 1 unehel.
9 Mädchen, „

A nfaebote: 1 hiesiges, 3 auswärtige.

S ? e r ^ f« Ä e ? ^  Dtusketier, Schneider Johann Gonsiorowski 
3 P ,  Jahre. —  2. Kurt Gardiewski 2 M onate. ^  3. V e r­
witwete Rentier!» WUHelmine M in tner geb. Siebrandt 83*j, 
Jahre. —  4. SLeuerausfeher-Witwe Charlotte Stresau geb. 
Iagusch 82^!^ Jahre. —  5. Arbeiterfrau Hedwig Powski geb. 
Gorecki 332sg Jahre. —  6. Arbeiter P a u l Zurawski 6S^g I .  
—  7. Schüler Otto Albrecht aus Gramtschen Kreis Thorn 7^2 
Jahre. —  8. Fleischer Valentin Stefaniak 78 Jahre. —  v. 
W anda Lytkowski 1 Stunde. —  10. Hauptmann der Masch. 
Gew. A bt. 4 Heinz Kuhlmay 33»« Jahre. —  11. Alfons 
Chirek 2 Monate. 12. Kaufmannsfrau Magdalena G lo- 
wacki geb. Siemianowski aus Gnesen 42^^ Jahre. —  13. 
Kasimir Piasecki 111 r , Jahre. —  14. Lisbeth Freder. 3»/, I .

Standesamt Thonr-MoSer.
Vom  6. M a i bis einschi. 12. M a i 1917 sind gemeldet:

Gebr Vie r: 1 Knaben, davon O unehel.
2 Mädchen, » 0  

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: zwei.
SterbefäUe: 1. Dem Apotheker Herrmanu Heinrich 6in 

LoLer Knabe geboren. —  2. Arbeiterfrau Rosalie Beszczynski, 
geb. Sawickr 43 Jahre. —  3. Hedwig Bürger 1 M onat. —- 
3. Gasthofbesitzerfrau Elfe Daumann. geb. Pfetzer aus Steinau, 
Landkreis Thorn, 28 Jahre. —  5. Arbeiterwitwe Katharina  
Nelke, geb. Binerowski, 84 Jahre._____________________

Berliner B o rfi.
Die Zurückhaltung und abwartende Tendenz im  Zusam­

menhang mit der heutigen Aanzlerrede trat im freien Börsen­
verkehr ausgeprägter in Erscheinung, womit anfangs eine 
Abbröckelung der Kurse auf den seither bevorzugten M arkt­
gebieten verbunden w ar. Etwas stärker rückgängig waren von 
M antanwerten nur Aumetz-Fnede. Saust waren die Einbußen 
h,er und am Schiffahrtsmarkt geringfügig. Durch feste H a l­
tung Zu anziehenden Kursen zeichneten sich Automobilwerte. 
Schantiingbalm, Mannesman und russische Papiere aus. was 
im späteren Verlauf auch dazu beitrug. Laß eine ziemlich all­
gemeine Befestigung auch auf den anfangs schwächeren M ä rt-  
Len zu verzeichnen war. D ort hat sich nichts von Bedeutung 
ereignet.

P o tre rm rg  d er D ev ife rr-K urfe  an
F ü r telegraphische

Auszahlungen:
Holland (100 F l.)
Dänemark (!09  Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.)
Bulgarien (100 Leva)
Konstantinopel 
Spanien.

öev V e rlru e v  BLrse.
M a i  
Brief 
265' 
184'r, 
I94tt-. 
l§8-lr 
I26»s« 
64,50 
80-s. 
L0.S0 

12«'!,

a.14 -M a i 0 .1 3 .
Gelb B rief Geld
2 E , 2630, 264» 4

184 '^ 1L3 184
191-4 1 0 4 ^ 194'!,
188-4 !89',4 l 8 8 ' 4

126öj« 126l«
61.20 
80' .  
L0.45

j 64.30 
I S i 'f ,
! 20.5Z

64.20
8 0 - / 4

20.40
!2 5 ',. I 126' , 1250,

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 15. M a i früh 7 Uhr.

B a r  0 m s t e r f t e r n d : 767 mm  
W a f s  0 r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.08 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -7- 1 1  Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W N ,  d : Südosten.

Vom  14. inorgerrs bis 13. morgens höchste Temperatur: 
20 Grad Celsius, niedrigste -j- 0  Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Himmelfahrt) deu 17. M a l 1917.

AM tSdtifche evan gsl. Kirche. Morgens 8 U hr: Gottesdienst. 
P farrer Jaeobi. Vorn,. 10 U hr: Gottesdienst. P farrer Lic. 
Freytag. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derselbe. 
Kollekte für den Westpr. Hauptoerem der Gustav-Adölf- 
Stiflnng.

Neustadtische evangel. Kirche. Morgens 7 Uhr : Beichte und 
Abendmahl Superintendent Waubke. Borm. 10 U h r: Got­
tesdienst. Superintendent Wuubke, danach Beichte usd 
Abendmahl. Kollekte für den Westpr. Hauptoerem der 
Gttstav-Adolf-Stiftnng.

Garnison-Kirche. Borm . 10 U h r: Gottesdienst. Festungsgar« 
ntsonpfarrer Gielke. —  Ämtswoche: Festungsgarnison­
pfarrer Gielke.

Evangel.'Iutherische Kirche. (Bachestraße). Borm . 9*1, Uhr.: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Neindke.

Reform ierte Kirche. Bonn. 10 U h r : Gottesdienst. P fa rre r  
Arndt.

S t .  Georaenkirche. Morgens 8 U h r: Gottesdienst. P farrer  
Iahst. Bonn. S^l, U hr: Gottesdienst. P farrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl Derselbe. Kollekte für 
den Westpr. Hauptoerem der Gustav-Adolf-Stiftung.

Evangsl. Kirchengemeinde Gramtschen. Borm . 10 U h r: G o t­
tesdienst mit Abendmahl in Gramtschen. Festungsgamison- 
pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Dorrn 9'ls U h r: G o t­
tesdienst in Ottlotschin. Missionar Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Bonn. 10 U h r: Gottes- 
dienst m it Abendmahl in Gurske. Nachm. 4 U h r : Gottes­
dienst in Neubruch. Besprechung mit der konfirmierten 
Jugend. P farrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkan. Borm  10 U hr: G o t­
tesdienst in Rentschkau, im Anschluß daran heiliges Abend­
m ahl. P farrverw alter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde Lu llau-G ostgan. B onn. 7 U hr: 
Gottesdienst in Gostgau, nachher Beichte und heil. Abend­
mahl. B onn . 10'!. Uhr: Gottesdienst in Lulkau. Nuchher 
Beichte und heiliges Abendmahl. P farrer Hiltmann.

E vangel. Kirchengemeinde G r . Böfendorf. B orm . 10 U hr; 
Gottesdienst in Pensau. Hierauf Feier des heiligen Abend, 
mahls. P farrer Prinz.
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Gertruö Machran 
Gustav hertling

V ir e k t o v  u n d  K r e s t id ig i ta te u r  
zeigen hiermit unter freundlichen Grüßen ihre 
am Mittwoch den (6. M a i  stattfindende V e r ­
m ä h lu n g  an.

Thorn, v b -  "

8M
U
W

SS

A D ie glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens ^  
M zeigen hocherfreut an D

L. 0) IN8 und Frau Ltzlvnv, E
W geb. 4»b!ovs«. ^
D B r o m d e r g  den 14. M a i 1917.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung 

gemStz § 7, A-s. 2 des Gesetzes über den vaterländischen 
Hilfsdienst.

Hilssdienstpflichtige werden zur Verwendung bei Militärbehörden 
und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiete für folgende Beschäf­
tigungsarten gesucht:

1. Gerichtsdienst,
2. Post- und Telegraphendienst,

. 3. Maschinen- und Hilfsschreiber, Botendienst,
4. Technischer Dienst,
3. Ärastfahrdienst,
8. Bahn- und Speditionsdienst,
7. Bäcker und Schlächter,
8. Handwerker jeder Art,
9. Anderer Arbeitsdienst jeder Art,

19. Pferdepfleger, Kutscher, Viehwärter,
11. Sicherheitsdienst, (Bahnschutz, Gefangenen- und Gefäng­

nisbewachung,)
12. Krankenpflege.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Bedarfsstellen des 
besetzten Gebietes wird ein vorläufiger Dienstvertrag auf die Dauer 
»on sechs Wochen mit zehntägiger Kündunqsfrist abgeschlossen.

Der Hilfsdienstpflichtige erhält freie Eisenbahnfahrt vom Orte 
des Dienstantritts bis zum Bestimmungsorte und zurück, freie Be­
köstigung und Unterkunft, freie ärztliche und Lazarettbehandlung 
und freie Benutzung der Feldpost. Außerdem erhält er vorläufig 
eine Barvergütung in Höhe von täglich 2 bis 4 Mk. Im  Falle 
des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen für in der Heimat 
zu versorgende Familienangehörige gewährt. Die endgiltige Höhe 
des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Abschluß des entgiltigen 
Vertrages festgesetzt werden und richtet sich nach A rt und Dauer 
der Arbeit, sowie nach der Leistung: eine auskömmliche Bezahlung 
wird zugesichert.

Bei der Auswahl der entgiltigen Beschäftigungsart wird nach 
Möglichkeit auf die Lebenshaltung, die Gesundheit, sowie auf die 
bisherige Tätigkeit des Hilfsdienstpflichtigen Rücksicht genommen.

Die Versorgung HUfsdienstpflichtiger. die eine Kriegsdienstbe- 
schadrgung erleiden und ihrer Hinterbliebenen, wird »loch besonders 
geregelt.
^ Schriftliche Meldungen sind zu richten an die untê eichnete 
Kriegsamtstelle Danzig, Krebsmarkt 2/3.

Es sind beizubringen:.
1. kurzer, selbstverfaßter Lebenslauf,
2. polizeiliches Führungszeugnis,
3. polizeilicher Ausweis mit Bild,
4. eine ärztliche Bescheinigung über den Gesundheitszustand 

und über die Arbeitsfähigkeit,
5. ein Entlassungsschein und gegebenenfalls Abkehrschein (ge­

mäß § 9, Abs. 1 des Gesetzes über den vaterländischen 
Hilfsdienst,)

8. eine Erklärung, wann der Bewerber die Beschäftigung 
antreten kann,

7. falls der Betreffende noch nicht großjährig (21 Jahre 
alt) ist, eine Bescheinigung der Eltern oder des Vor­
mundes betr. ihr Einverständnis mit der Meldung.

^  Die unter 4) verlangte ärztliche Bescheinigung wird gemäß 
Verfügung des Kriegsamts an allen Orten, an denen sich M ilitär- 
ä^te befinden, oder Zivilärzte, die mit der Wahrnehmung der 
Geschäfte eines Militärarztes beauftragt sind, durch diese kostenfrei 
ausgestellt. Auskunft über die in betracht kommenden Ärzte wird 
»om zuständigen Bezirkskommaudo erteilt.
^  Hilfsdienstpflichtige, die im wehrpflichtigen Alter stehen, d. h. 
Personen vom 17. bis 48. Lebensjahre, werden gemäß kriegs- 
ministerieller Verfügung, auch wenn sie kriegsunbrauchbar sind, 
für das besetzte Gebiet n ic h t angeworben.

Ferner werden n ic h t angeworben Arbeitskräfte aus der 
Landwirtschaft und Facharbeiter, die in der Rüstungsindustrie 
verwandt werden können. Auch solche Personen, die bereits im 
vaterländischen. Hilfsdienste tätig sind, namentlich bei Behörden, 
werden im allgemeinen n ic h t für das besetzte Gebiet angenommen.

Tanzig.

Pfingstverkehr.
Pfingstreisen und Ausflüge müssen in  diesem. Jahre  

unterbleiben, w e il die Lokomotiven und Wagen für Zwecke 
des Heeres, der Kriegswirtschaft und Volksernährung ge­
braucht werden.

Sonderzüge für den Ausflugverkehr werden nicht ge­
fahren. M i t  Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unter­
wegs ist daher zu rechnen. D ie Eisenbahn benutze nur, wer 
notgedrungen reisen mutz.

Junge» kräftige Frau
mit Pott« Handschrist wünscht passende 
Beschäftigung. Kaut. kann gestellt werden.

Angebote unter VV S7S an die <I«. 
schSstsftelle der „Presse".

Kontoristin,
schon seit längerer Zelt tätig, sucht zum 
1. Ju li Beschäftigung.

Test. Angebots erbitte unter « .  S 77  
an die Beschäftrstelle der .Presse-,

Junges Mädchen
für seines 8eschift gesucht.

Schriftlich- Aagebote unter v .  » 7 8  
au die YeschSft-ste«, der »Press«".

U t W h l l f t N
nach Danzig gesucht. Zu erfragen in

Kantine Barakeniager.
FußartiN .Regts. 11. Aänigstr.

Laufmaschen
von sofort gesucht

Altstadt. Markt S.

B e k a n n tm a c h u n g .
Die Zwischenscheine für die Zl» Schuldverschreibungen und 
M io  Schatzanweisungen der V. Kriegsanleihe können vom

21. Mai ö. Is . ab
in  die endgiltigen Stücke m it Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet Lei der „llmtauschstelle fü r die Kriegsanleihen", Berlin IV 8, Behrenstraße 22, 
statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten m it Kasscneinrichtung bis zum IS. Novem­
ber 1917 die kostenfreie Verm ittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zrvischenscheine 
n u r  noch u n m i t t e l b a r  bei der „llmtauschstelle fü r die Kriegsanleihen" in  B e rlin  umgetauscht 
werden.

Die Zwischenscheine find m it Verzeichnissen, in  die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser 
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden Lei den ge­
nannten Stellen einzureichen. Für die S°/„ Reichsanleihe und für die 4 V-Reichsschatzanweisungen 
sind besondere Nummernverzeichnisse auszufertigen: Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten 
erhältlich.

Firmen uird Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine r e c h t s  oberhalb der 
Siücknümmer m it ihrem Firmenstempel zu versehen.

Vott den Zwischenscheine» für die I . ,  I H .  und I V .  Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch 
immer nicht in  die endgiltigen Stücke m it den bereits seit 1. A p r il 1915, 1. Oktober 1916 und 2. Januar 
d. I s .  fä llig  gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, diese 
Zwischenscheine in  ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen", 
Berlin IV 8, Behrenstraße 22» zum Umtausch einzureichen.

B e r l i n ,  im M a i 1917.

Reichsbank-DLrektorrum.
H a v e n s t e i n .  v. G r i m m .

A m «  M « l M  e. S-
Am HimmelfahrtStage im Z ie g e ls  

P a r k :

-  Lieder-Vorträge. -
______ Anfang 7 Uhr morgens.

MwWWie W
Aerztl. Untersuchung

ömMmd den IS. iB  
Smlag Sei, A. s. M ,

nachmittags 3 !lh r,
in  der Jahnturnhalle.

Es haben dazu alle diejenige 
Jungmannen an dem sonst für
bestimmten Tage zu erscheinen, die!
noch nicht untersucht sind oder noch' 
keinen Bescheid erhalten haben.

Die regelmäßige Uebung findet M
alle übrigen in der geordneten Welse
statt.

IV Is U U o r n »
Hauptmann

Geeignete Lehrkraft
gesucht zur Beaufsichtigung der Schul' 
arbeiten nachmittags für 2 Knaben M 
der 1. und 3. Dorschulklasse. ^

Angebote mit Gehaltsansprüchen uns 
Zeugnisabschriften erbeten unter A .  9V« 
an die Geschäftsstelle der „D re s s e " .__

ÄWN!.. freund!. Mb!. ZiAMk
zu vermieten. Culmerstraße 22.

I n  dcks Handelsregister L  ist heute 
eingetragen die Zweigniederlassung der 
Aktiengesellschaft „Deutsche Bank m 
B e rlin " unter der F irm a „Deutsche 
Bank F ilia le  T horn " m it dem Sitze 
in Thorn.

Gegenstand des Unternehmens ist 
der Betrieb von Bankgeschäften aller 
A rt, insbesondere Förderung und E r­
leichterung der Handelsbeziehungen 
zwischen Deutschland, den übrigen 
europäischen Ländern imd überseeischen 
Märkten.

Höhe des Grundkapitals'
275 000060 Mark.

Dasselbe ist eingeteilt in :
100 000 Aktien zu je 600 M ark,
158 830 Aktien zu je 1200 Mark,

25 004 Aktien zu je 1000 Mark.
Sämtliche Aktien lauten anf den

Inhaber.
Vvrstmldsnntglieder sind :

vov Berlin,
k n u l A a n k is n l t r ,  Berlin ,
Bankier L lk a u  L v ln v m s n v . Ehar- 

lottenburg,
Kaufmann, Kommerzienrat (xusts.v 

S e k rv tv i', Charlottenburg, 
Gerichtsassessor a. D . 6ur1 A le ita -  

Berlin ,
Komurerzrenrat k s u l K M iu x lo r»

Kaufmann O svar tzeL IM e r, Berlin , 
Bankier O skar ^ a s s s rm s v v , B erlin , 
D irektor L m tt  6vear§ vou S tLvss, 

Berlm-Dahlem,
D r . f ü r .  U k re S  ^o lk k . München 

(stellvertretendes Vorstandsmitglied'». 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 25. 

Februar 1870 festgestellt und seitdem 
mehrmals! geändert. Durch Beschluß 
der Generalversammlung vom 26. 
M ärz 1901 hat die gesamte Gesell­
schaftssatzung eine Neufassung erhalten. 
Nachdem sind die Satzungen noch 
Mehrfach, Zuletzt am 7. M ärz 1917, 
geändert worden.

Der von dem Aufsichtsrate zu be­
stellende Vorstand besteht aus zwei 
oder mehr Personen. Es können auch 
stellvertretende Vorstandsmitglieder be­
stellt werden.

D ie Vertretung der Gesellschaft er­
folgt in  der Weise, daß Erklärungen, 
durch welche die Gesellschaft berechtigt 
oder verpflichtet werden soll, entweder

a) von zwei Vorstandsmitgliedern 
oder

b) von einem Vorstandsmitgliede 
und einem Prokuristen

abzugeben sind.
Stellvertreter von Vorstandsmit­

gliedern haben in dieser Beziehung 
gleiche Rechte m it den Borstands­
mitgliedern selbst.

Demgemäß sind schriftliche E r­
klärungen der Gesellschaft in der A r t 
abzugeben, daß die nach Vorstehendem 
jur Vertretung berechtigten Personen 
)er F irm a der Gesellschaft ihre 
NameuSunterschnft beifügen. Deu 
Unterschriften der Zeichmmgsberechtig- 
teu kann erforderlichenfalls das Siegel 
der Gesellschaft beigedrückt werden.

Die Berufung der Generalver­
sammlung erfolgt m ittels öffentlicher 
Bekanntmachung derart, daß zwischen 
dem Datum  des die Bekanntmachung 
enthaltenden Blattes und dem Datum 
der Versammlung selbst ein Zeit- 
räum von mindestens drei Wochen 
liegt.

Oeffentliche Bekanntmachungen der 
Gesellschaft erfolgen im  Deutschen 
Reichs- und Königlich Preußischen 
Staatsanzeiger und außerdem in  den 
vom Anfsichtsrat zu bestimmenden 
Zeitungen.

Z u r G iltigkeit der Bekanntmachungen 
genügt deren Veröffentlichung im 
Reichsanzeiger.

F ü r die Bekanntmachungen des 
Vorstandes sind diejenigen Formen 
maßgebend, die hinsichtlich der F ir -  
menzeichnung vorgeschrieben sind. Be­
kanntmachungen des Aufsichtsrats 
sind von dessen Vorsitzenden oder 
seinem Stellvertreter zu unterzeichnen. 

Hhorn den 12. M a i 1917.

Königliches Amtsgericht.

Auktion
iw;r

? Z W e r -M z e «
i'7SD und 2ZV Mark Taxe).

1 Z M r - W i t t e
(200 M ari Taxe) und

1 «euer sieltil
(! 66 Mark Laxe)m  U M  de» IS. ö. M . .

vormittags 10 Ahr, 
auf dem Hofe der königlichen 
Oberförstern Thorn, Wilhelms- 

_______ platz.

jj L s is e r k o l - P s r k  T h o r n -S c h ie ß p la tz
empfiehlt seine behaglichen Räume.

E i n  K o n z e r t - P h o u o l i f z t  T U
bietet künstlerische Klaviervorträge in  reichhaltiger Auswahl.

M M W W l k l l .
I n  der N»ri»u ksrn llilen ieü - 

schen Konbirs-ache soll die Schluß- 
verteilung erfolgen. Der zur Ver­
teilung verfügbare Massenbestand 
beträgt rund 730—  Mark, die 
Summe der zu berücksichtigenden 
Forderungen beträgt rund 4810.— 
Mark.

Das Verzeichnis der zu berück

A m tsgerich ts  T h o rn  zur Einsicht 
aus.

Thorn den 15. M a i 1S17.

6. Mslsnsr,
K o n k u r s v e r w a l t e r .

Lehrling
zum sofortigen oder späteren Eintritt sucht

M i l l e r  M M o m k i ,
Eisenwareuhaudllmg. Thorn. Culmerstr. L 

Erfad te n er. a ew i is nb all er ^Erfahrener, gewiss nhafler

fisngimk
für die Uferbahn Thorn sofort gesucht. 

Meldungen bei

6üttIKI) kitzsslia ^etif.
Segl-rstrabe 3

SuverlSssizer «Ascher 
gesucht.

llkdMLlOMk
wird sofort verlangt.

Seifenfabrik.

LchriiilHilhtll
mit guter Schulbildung gesucht

k r i M e d  V !iy lM 8 ,
Breitestraße 38.

Mädchen M  a«er 
oder Ausioartesru«
für den ganzen Tag sofort gesucht 

Hamburger JmporlhauS. 
Etisabethstralre 12!14,
Ecke Zigarrenhandlung.

1 M l l t M  M VAi!
(auch vom Lande) sucht von sofort

K au  S O H c h M W r  k ä tli,
B rie fen  W pr.. Hauptbahnhof.

Kw WWrleriii" v̂erlangt. 
Gerberstraße 27, 1 Treppe.

AufwartemäZchen
sof. gesucht.

Mittwoch den 16. Mai 1917:

MGSnK « Z L S L S
Anfang 6-/. Uhr. E in tr it t  40 Pfg. Ende 19 Uhr.

0 I u » v  S « N « ,
nur m it gewöhnlichem Kriegsseifenpulver reinigen Sie 
eine Wanne voll schmutziger Wasche

in 8 Minuten blitzsauber
m it "dem s. Z t. in  Thorn praktisch vorgeführten und zu 
taufenden verkauften neuen Waschapparat

8 o V 7 s . 8 0 k .
Ich liefere den Apparat nur noch kurze Ze it zum 

Reklamepreise von M k . S,SV (anstatt Mk. 12,— ) zuzüg­
lich Porto und 60 Pfg. fü r Verpackung. Ausführliche 
Gebrauchsanweisung w ird  beigefügt.

L iv irtzL irr, Bromberg.

zur Arbeit gesucht.

Kasimir Vattsr.
uche: M im en. M e M H . .  

MWs.n8esu.KindemDhkS. 
Zm-fehle: M im en. 

Stutzen nni» -ersetzte D W .
gewerbsmäßige Stellenvermittler'm, 

Thorn. Coppernikusstr 2Z. Telephon 1014

M,„> ...........................

S e W  Z-Z Mmer und W e .
Angebote mit Preisangabe unter Q . 

9 8 6  an die Geschäftsstelle der ^Presse".

1 M r MI «!>!. ÄVl
zum i.  6. mit Kochgelegenheit und 2 Betten 
gesucht. Erwünscht sonnige Lage.

Angebote unter lL .  9 8 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M lle r t«  M « r  W U .
möglichst mit besonderem Eingang.

Angebote mit Preisangabe erbeten unter 
1 . 9 8 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wem mit WO«»
zu pachten gesucht.

Angebote. unter Q . 9 6 4  an die Ge- 
schäftsstelle der ^Presse"

1M «I. Wmr.
mit auch ohne Pension, vom r. 6. zu ver­
mieten. Thorn. Parkstr. 20. 3, links.

Möbliertes Zimmer
mit voller Pension zu vermieten.

Gefl. Anfragen unter 0 . 9 8 9  an die 
Geschäftsstelle der „Dresse".

M l .  s z i l l l M M O l M g
mit beschr. Gasküche und Burschengelaß 
von sofort zu vermieten.

Mellienstraße 90.

Lbeffere 2L und 28 Jahre, 
suchen auf diesem Wege die Bekanntschaft 
besserer Herren (Beamten) zwecks Heirat. 

Zuschr., vleleichj m. B ild, erb. u. Zs. 
Schuhmacherstr»1S, 2 r ^ l . i  9 8 8  a. d. Tasche d. ^Presse" z. richten.

Ein gut mb!. Mrbtt!i««kk
mit sep. Eingang, von gleich oder spater 
zu verm. Covpernikusstr. 36, 3 Tr.,

Die'Bekelblgung, ^
die ich der Frau Schuhinachermstr.

zugefügt habe, nehme v  
reuevoll zurück.

Der Dieb, „ .
der mir heute. vorm. von 9— 16 M -- 
das Kaffengsld mit P-st-bschntt ^  
wendet hat, ist erkannt. Wenn ereS.A. 
nicht innerhalb 24 Stunden zurÜckvE, 
übergebe ich den Fall dem Statsanwam
_____ »

Mein Sohn
15 Jahre alt. mittelgroß, schwächlich 9 
baut. btasie Gesichtsfarbe, dunkles Haar, 
ist mir am 8. d. M ts.

verschwunden.
Derselbe trug ein graues, abgetrager^ 

Iakett (Ellenbogen geflickt), b rauM A  
Hosen nnd einen grauen S'lzhut. Sey . 
nige Nachricht über den 
bezw. Aufenthalt desselben erbütet » 
V n s o k lk  iu  Ltpuitza, A r. Beim 
W eftpr. Nnkosten werden ersiattet.^^.

Gestohlen
wurde in der Nacht zum Gountag e 
unbezooener. langer Pelz, Trauring n 
den Buchstaben L . 1^., eine Drosche, 
und Schinken. Wer den Dieb nach«"! 
erhält 30 M k. Belostreuug.

«an*,-.
Auf dem Wege nach der 8!. Kar

eine güldene öantenuhrM
verloren. Abzugeben bei iö-
___________H V IttV  S trobandstra^-.

Tiiqlicher Ualen
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Ar^M. Cksrn. Mittwoch den 6 Mai 5ä. Zührg.

(Zweites Nkatt.)

Deutscher Neickstag.
Sitzung vo.m 14 Mai. 

Vundesratstische: Helfferich, Graf vonLochern.
D r. K a e m p f  eröffnete die Sitzung

11,20 A^r.
N^Aer Ergänzungsetat betreffend Ausbau des 
L a n d e s  des Kriegsministeriums wurde in zweiter 
^ u u g  beraten.
.  Abg. N acken  (Ztr.) empfahl namens des 
Mprausschusses Annahme der Vorlage, da die 
^rwsiterung des Kriegsministeriums notwendig 
""d ie  Kaufpreise angemessen seien.

Die Vorlage wurde unverändert angenommen. 
Es folgte die zweite Lösung einer 

Novelle zum Kaligesetz.
S t ö w e  (ntl.): Wir werden für die Er- 

dV'Äg.ber Kalipreise, die durch die Mehrkosten 
ld? zu rechtfertigen sind, stimmen,
yie Kalnndustrie leistet im wahrsten Sinne des 
Wortes Krisgshilfsdienst. Die Werke arbeiten 
M  Unterbilanz, da der Absatz nach Amerika fehlt. 
M e  nennenswerte Erhöhung der Produktions- 
chtW der landwirtschaftlichen Erzeugnisse ist da- 
"UM nicht zu erwarten.
,, Abg. S a c h se  (Soz.): Die Misere ist . Haupt­
b u c h  in der gewaltigen Vermehrung der Kali- 
Mvte begründet. Wir erneuern unsere alte For- 
Neich  ̂ Übernahme der Kaliwerke durch Las

 ̂ 2log. E o t h e i n  (fortschr. Vp.): Ich bedauere, 
M  die Preiserhöhung nicht in der ursprünglichen 
M a g e  enthalten war. Die Kaliindustrie ist not- 
5>dend gewesen, solange sich der Reichstag sich mit 
Lr beschäftigt hat, Keine Erträgnisse »rinnende 

sollten zusammengelegt werden, die ganze 
Industrie würde dadurch rentabler und d ie ' setzt 
?W. ausreichenden Arbeitskräfte würden zweck- 
"Miger verwendet werden können. Wenn wir 
?wa die Kaliindustrie monopolisieren wollen, 
geht u>arten, bis es den Werken nicht gut

- . Äbg. v o n  B r o c k h a u s e n  (kons): Die Kali- 
Wustrie muß leistungsfähig erhalten werden. 
Aach dem Kriege muß im Interesse der deutschen 
K lu ta  die Ausfuhr wieder aufgenommen werden. 
M r beantragen Streichung des Absatzes über Vor- 
Mung der Lohnnachweise an die Arbeiterausschüsse

tteiseürvidriaen nap-n imik dsnnnstzini»Lohn^lungen^ und Annahme 
vaAt. ^E lretzum , dre die ArLeiterrntereffen voll

. Ministerialdirektor Dr. R i c h t e r :  Der sozial- 
^okratische Antrag würde spätere Lohnzahlungen 
schweren und das Ergebnis der jetzigen schlechten 
Letriobsjahre für die Lohnverhältnisse festlegen.
^.durchschnittlichen Löhne durch Arbeitevaus- 
lchusje festzustellen, ist fast unmöglich. Es würde 
uuch Unfrieden in die Arbeiterschaft gebracht 
werden.
- Abg. A r e n d t  (dtsch. Fr.): Wenn wir diesen 
M eg durchkälten, so gebührt auch der Kaliindu- 
D e  Dank. Wir müssen ihr in ihrer Not helfen.
A ne grundsätzlicher Monopolgegner zu sein, halte 
N  ein Kalimonopol nicht für zweckmäßig. Die 
^rboiterlöhne müssen auch erhöht werden.

^einigen weiteren Bemerkungen schloß die

^  Die Vorlage wurde in der vom Ausschuß be- 
ktzrossenen Form zusammen mit dem vorerwähnten 
'Maldemokratischen Antvag angenommen.
^ge die sofortige dritte Lesung der Vor-

Wg. Dr. A r e n d t  (dtsch. Fr.): Nach dem Er- 
W nis der AWimmung der zweiten Lesung werde 

gegen die Vorlage stimmen.
^  Die Vorlage wurde dann endgiltig nach den 
^M üssen der zweiten Lesung angenommen.

Es folgte die dritte Lesung des Etats.
Beim

Etat des Nerchsaints des Innern
8Arte Abg. M e e x f e l d  (Soz.) aus: Die alten 

über die Zensur bestchen noch immer. Die 
yMtärischen Behörden verwechseln gar zu oft die 
^griffe Redakteur und Rekrut. Pressefreiheit ist 
lUe notwendige Ergänzung des Karlamentaris- 
"Us und des öffentlichen Lebens überhaupt.

t r e s e m a n n  (n tl.): Wie ficht es mit 
bjw Wiederaufbau unserer Handelsflotte? Ist 
^  zum Wioderzusammentritt des Reichstages eine 
vorläge zu erwarten?
^.Staatssekretär Dr. H e l f f e r i c h :  Durch den
Zutritt Amerikas in den Krieg wurde der von

^ b » ° b . . -  ^aguug zugehen. Dre Konservativen haben zur dritten ELats-
- ^bg. v o n  Brock H a u s e n  (kons.): Wie steht' lesung folgenden Antrag eingebracht:

bald von der Bildfläche verschwinden, wenn sie auch 
unzweifelhaft viel Gutes geleistet haben.

Abg. L i e s c h i n g  (fortschr. Vp.): Wir begrüßen 
den Entschluß, die Wasserstraßen zu fördern. Un­
möglich ist es, alle KriogsämLer und Kriegsgesell­
schaften von Grund aus revidieren zu wollen.

Ministerialdirektor M ü l l e r  gab Auskunft 
über den Umfang der Weineinfuhr und erklärte: 
Das Personal der Kriogsgosellschaften setzt sich aus 
Norddeutschen und Süddeutschen zusammen.

Abg. D n t t m a a n n  (U. Soz.): Die Neuorien­
tierung wird man sich erkämpfen müssen. Das Volk 
seufzt unter dem Belagerungszustand. Bei uns 
herrscht dieselbe Methode bei den Machthabern, wie 
in Rußland, man hat eine Heidenangst, daß die 
gleichen Folgen auch hier eintreten. Die Zensur 
muß da als Schutzengel in Verbindung mit dem, 
Versammlungsverbot herhalten. Die Willkür der 
MiliLärmachchaber greift immer tiefer in die per­
sönliche Freiheit des Einzelnen ein. Bei uns blüht 
der Absolutismus.

Staatssekretär Dr. He l f f e r i c h :  Die Rede 
des Abg. Dittmann ist der schlagendste L c e i s  da­
für, daß der Belagerungszustand nicht aufschoben 
werden kann. Solche Reden liegen nicht im I n ­
teresse von Reich und Volk, sie sind beleidigend für 
das ganze Volk. Wir sind stolz auf die Zustände, 
die vor dem Kriege bei uns herrschten. Der Vor­
redner ist nicht schuld, daß das Volk die gewaltige 
Disziplin geübt hat. Ihm war es ime. wünscht 
daß die im April kurze Zeit streikende Arbeiter 
schon nach einigen Tagen zur Arbeit zurückkehrten 
Wohl in keinem Falle wurde es versucht, die vor­
getragenen Fälle auf dem Rechtswege ordnungs­
mäßig zu erledigen. Da muß ich ein Eingehen auf 
die einzelnen Fälle ablehnen.

Abg. H a u s s e n  (Däne): Gegen d> Dnische 
Presse in Noroschleswig wird mit allen .Mitteln 
angekämpft, auch gegen kirchliche Blätter rein er­
baulichen Inhalts.

Ministerialdirektor Dr. L e w a l d :  Weshalb 
haben sich die Herren nicht an die vorgesehene Be­
schwerdestelle, den Militäroberbefehlshaber in 
Berlin, gewandt? Das ist förderlicher, als hier im 
Hause aufreizende Reden halten. Bisher sind dort 
33 Beschwerden eingegangen. 4 sind noch nicht er­
ledigt, 6 abgewiesen worden, alle übrigen hatten 
Erfolg.

Abg. B e r n s t e i n  (U. Soz.): Unter der Zen­
sur leidet am meisten der Schriftsteller. Man weiß 
nicht, wer in Deutschland regiert, wer über das 
Schicksal des Volkes bestimmt.

Abg. D i t t m a n n  (U. Soz.): Die Rede des 
Staatssekretärs des Innern stand auf dem Niveau 
des Reichsverbandes zur Bekämpfung der Sozial- 
demokratie. Wir bedauern am meisten, daß Anlaß 
zu solchen Beschwerden vorliegt.

Staatssekretär Dr. He l f f e r i c h :  I n  der Kom­
mission sind wesentliche Verbesserungen für den Ve- 
lagerungsMstand erreicht worden. Es ist zu be­
dauern, daß einzelne Verstöße hier benutzt werden 
um vor der ganzen M -lt unsere Zustände als 
Schreckensregimeut zu denunzieren. Es ist uner­
hört, daß in dieser ernsten Zeit solche Worte aus 
deutschem Munde gesprochen werden können. (Un­
ruhe.) Wenn der Abg. Bernstein jeden Frieden 
lieber sehen würde, als die Fortdauer des Krieges 
so verstehe ich ihn nicht. Lieber wollen wir zu­
grunde gehen, a l s , einen schmählichen Frieden 
schließen. (Sehr richtig!) Für die Leistungen un­
serer Truppen fehlt den Herren Bernstein und 
Dittmann jedes Verständnis. Ich habe einen Feld- 
brief nr-it vielen Unterschriften von Mannschaften 
erhalten, in dem es heißt, wir sollten die Herren 
nur einen Tag in den Schützengraben schicken.

M g. L a n s b e r g  (Soz.): Die Worte über 
die wunderbare Disziplin unseres Volkes unter­
schreibe ich durchaus, aber ich verstehe nicht, wie 
Staatssekretär Helfferich für die Aufrechterhaltung 
des Belagerungszustandes eintreten kann.

Abg. H e r z f e l d  (U. Soz.): Einen schmäh­
lichen Frieden will auch Bernstein nicht. Das 
Briefgeheimnis sollte gewahrt werden. Die Post­
sperre ist verfassungswidrig.

Damit schloß die Aussprache. Die Entschließung 
betr. den Kleinwohnungsbau wurde einstimmig 
angenommen.

Der Etat des Neichsamts des Innern wurde 
erledigt.

Morgen 10 Uhr. Anfragen, Interpellationen. 
Fortsetzung der Etatsberatung.

Schluß nach Uhr.

yolM O e Ca«eM an.

^ '«U  t der Herstellung eines einheitlichen Planes 
Ausbau der Wasserstraßen? Für das Klein- 

sj^uungswesen müssen öffentliche Gelder zur Ver- 
y^Ung gestellt werden. Insbesondere ist der Bau 
y!?uder Wohnungen und die Anlage von Spiel« 

Erholungsplätzen für die Jugend von größter 
H äutung. Die Auster hätte als billiges Volks- 
sU^ungsmittel zollfrei zugelassen werden müssen 
^?chen). Die vielen Kriegsgesellschaften wirken 
yA die Belieferung der Bevölkerung mit Lebens- 

iNeln usw. nur hemmend.
^Staatssekretär Dr. He l f f e r i c h :  Auf die
j^ g e  der wirtschaftlichen Mobilmachung will ich 
tz-V nicht eingehen, sie wird besser erst im Frieden 
innert. Der Kriegsausschuß für ErsatzfuLter- 
Ce? hat eine verdienstvolle Täigkeit entwickelt 

Errungenschaften dürften auch für den Frie- 
^  von Wichtigkeit sein. Austern sind als Volks- 
^Mungsmittel nicht anzusprechen. Dazu ist ihre 
knK e zu gering. Eine Kontrolle der Kriegsge- 
tzpMaften wird in großem Stile durchgeführt 
lUn dem Zweck dos Antrages zrn Förde-

des Wohnungswesens bin ich einverstanden 
eta? . Wasserstraßen ist heute ein Ergänzungs- 
lioi, bwgereicht worden, der die finanzielle Vetei- 

yr? Reiches an den Vorarbeiten sicherstellt.
R i e s s e r  (ntl.): Dom Wohnungsantrag! 

'dien wir ZU- Die KriegsgesellMaffen sollten!

„Der Reichstag wolle beschließen: den Reichs­
kanzler zu ersuchen, unbeschadet der Selbständig- 
keit der Einzelstaaten im Verkehrswesen unter 
finanzieller Beteiligung derselben die erforder­
lichen Vorarbeiten zur Aufstellung eines einheit­
lichen Planes über die im Interesse des Reiches 
liegenden Ausbauten von Wasserstraßen anferti­
gen zu lassen und die hierzu nötigen Mittel in 
einem Nachtragsetat für das Rechnungsjahr 1917 
zu erfordern."

Ein Telegramm der Stadt Nordhansen 
an Hindenbnrg.

Während einer Stadtverordnetensitzung in 
Nordhausen nahm der Oberbürgermeister Dr. Con- 
tag Stellung zur Ablehnung des den Wahlkreis 
Nordhausen und die Grafschaaft Hohenstein im 
Reichstag vertretenden Abgeordneten Dr. Lohn, 
das Danktelegramm des Haushaltsausschusses an 
Hindenburg zu unterschreiben. Dr. Eontag er­
klärte unter allseitiger Zustimmung, daß die Bür­
gerschaft Nordhausens die gleiche Meinung hege 
wie der' Haushaltsausschuß. Der Oberbürger­

meister protestierte daher gegen die Anficht, als 
wenn Dr. Eohn die Gedanken der Bürgerschaft 
Nordhausens zum Ausdruck gebracht hätte. Ein 
vom Stadtverordneten Nebolung gestellter Antrag., 
an Hindenburg eine telegraphische Bekundung ab-! 
zusenden, wurde ohne Widerspruch angenommen.! 
I n  dieser findet die dankbare Bewunderung der! 
Bürgerschaft Nordhausens für unsere Truppen be-!

klärungen klingen und die den Kriegswillen der 
Gegner aufs äußerste aufpeitschen müssen . . . 
Hohn-, Froh- und frühe Triumphreden sollten 
nicht gehalten werden. M it solchen Reden kann 
man zwar bei einem entsprechend gestimmten 
Publikum stürmischen Beifall erregen, aber sie 
liegen nicht in der politischen Linie, die einge­
halten werden muß."
Scheidemann fühlt sich! Das merkt man diesergeisterten Ausdruck. . , ,

Scheidomannfrieden. Die Hauptrsde hielt Geh. 
Konfistorialrat Professor I). Seeberg über die 
Frage: Was erwarten wir vom Friedensschluß?
— Es gelangte daraus eine längere Entschließung Der deutsche Reichskanzler Dr. von Bcthmann Holl- 
einstimmtg zur Annahme, in der es heißt: weg ist heute früh zu einer Besprechung mit dem

„Das deutsche Volk will nach deck Wort des Minister des Äußern Grafen Czernin hier einge-
Königs von Bayern kämpfen, bis wir Grenzen troffen, 
haben, die es unseren Gegnern verleiden, uns Kaiser 
wieder zu überfallen. W ir brauchen vor allem 
im Interesse der wirtschaftlich Schwachen Macht-

daselbst nach der Audienz mit den Majestäten.
.... ^ __ Abends speiste der Reichskanzler mit dem Grafen
zuwuchs in Ost und West unter Sicherung aus- und der Gräfin Czernin in der deutschen Botschaft 
reichender Roherzeugnisse. Wir brauchen nicht und kehrte mit dem Nachtzuge nach Berlin zurück-

Die Besprechungen werden in nächster Zeit inzuletzt eine ausgiebige Kriegsentschädigung. M it 
der übergroßen Mehrheit" des Reichsrats warten 
wir mit ruhiger Entschlossenheit und im Ver­
trauen zu Gott die Stunde ab, die Friedensver­
handlungen ermöglicht, Lei denen für die Dauer 
die militärischen, wirtschaftlichen und finanziellen 
Interessen Deutschlands im ganzen Umfange und 
mit allen Mitteln, einschließlich der dazu erfor­
derlichen Gebietserweiterungen, gewahrt werden 
müssen.
Entschließung des nationalliberalen Landesver­

bandes Hamburg.
Der natiouaMberale Landesverband Hamburg 

hielt Sonnabend seine Hauptversammlung ab. 
Nach einem Vortrage des Generalsekretärs Dr. 
Hugo wurde folgende Entschließung einstimmig an­
genommen : „Die Hauptversammlung des natio­
nalliberalen Landesverbandes Hamburg lehnt 
einen Scheidemannschen Verzichtfrieden mit Ent­
schiedenheit ab und spricht die feste Erwartung aus, 
daß die militärischen Erfolge der deutschen Kriegs- 
führung restlos zur Sicherung der deutschen Zu­
kunft ausgenutzt werden."

Internierte Polen.
Von der polnischen Fraktion wird folgende An­

frage an den Reichskanzler gerichtet:
" „Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß 

Hundert« von Personen aller Stände, u. a. die 
Rechtsanwälte Konic, Brzezin-Ei und Nowod- 
worski aus Warschau, der Geistliche Kochanski 
aus Radun, der Ingenieur Findeisen aus Lodz, 
aus Polen nach Deutschland verschickt worden sind 
und hier, zumteil seit Jahren, interniert schal­
ten werden, ohne daß ihnen ein verständlicher 
Grund dieser Freiheitsberaubung mitgeteilt 
wird? W as gedenkt der Herr Reichskanzler zu 
tun, um diesem Zustands, welcher in Polen 
große Erbitterung hervorruft, ein Ende zu 
machen?"
Eine Anfrage des Wilden Rühle bezicht sich aus 

die Verhaftung und Verschickung polnischer Sozia- 
listen , aus den besetzten Gebieten.

Umtriehe der „Unabhängigen" aufgedeckt.
Nach einer Mitteilung des „Tag" soll es der 

Berliner Polizei gelungen sein, in Neukölln die 
Vertriobssielle jener Druckschrift „Die Lchren des 
großen Massenstreiks" aufzustöbern, auf deren 
Feststellung das Oberkommando eine Belohnung 
von 3800 Mark ausgesetzt hatte. Dabei soll ein 
Mitglied des Zentralvorstandes der unabhängigen 
sozialdemokratischen Wohlvercine Eroß-Verlins in 
Haft genommen morsten sein zum Zwecke der E r­
öffnung eines Verfahrens wegen Landesverrates 
gegen ihn. Nach einer weiteren Mitteilung des- 
selben Blattes soll auch die Betätigung von gewis­
sen anderen Führern der unabhängigen sozialde­
mokratischen Partei in der Streikbewegung selbst 
zum Gegenstand eines gerichtlichen Nachspieles ge­
macht werden.

Scherdemannscher Vrfehlshaberton.
Eine ernsthafte Verwarnung erteilt der „Vor­

wärts" der Regierung. Anlaß dazu gibt ihm die 
Rede des Staatssekretärs für das Reichsmarineamt 
Capelle in der Reichstagssitzung vom Mittwoch, 
in der die Erfolge unseres U-Bootkrieges gefeiert 
worden waren und die mit der Versicherung schloß: 
„Wir halten durch! Wir lassen nicht locker, bis wir 
es geschafft haben!" Demgegenüber dekretiert der 
„Vorwärts":

ein Ende
nimmt?!

Der Reichskanzler in Wien.
Aus Wien wird unter dem 13. M ai gemeldet:

Der Reichskanzler wurde mittags vom 
in Laxenburg empfangen und frühstückte

Berlin ihre Fortsetzung finden. — Das „Neue 
Wiener Tagblatt" erfährt, daß bei der gestrigen 
Anwesenheit des deutschen Reichskanzlers in Wien 
sich erneut das volle Einvernehmen zwischen den 
beiden Kaiserstaaten sich ergeben habe. Das 
Blatt nennt diese Tatsache etwas Selbstverständ­
liches. — Die „Neue Freie Presse" erklärt, daß 
Vethmann Hollweg das besondere Vertrauen der 
mit Deutschland verbündeten Staaten besitze.
Die Verfassungspartei des österreichischen Herren­

hauses
betonte in ihrer letzten Versammlung die Rotoren- 
digkeit der österreichischen Staatseinheit, die selbst 
dann gewahrt bleiben müsse, wenn Ealizien eine 
größere Selbständigkeit erhalte. Die großen Lei­
stungen der Deutschen in diesem Kriege wurden an­
erkannt und daraus ihre Berechtigung auf die An­
erkennung ihres Sprachgebrauchs in Böhmen gefol­
gert. Die Regelung des Sprachgebrauchs bei dey 
Behörden wurde als notwendig bezeichnet.

Gegen den DeutschenHetzer.
Der Berliner „Lokalanz." meldet aus Bern: 

Gegen den Advokaten Vuille in Genf wurde wegen 
Beleidigung des deutschen Volkes und des deutschen 
Staatsoberhauptes ein Strafverfahren eingeleitet. 
Vuille, der sich schon früher durch deutschfeindliche 
Broschüren bemerkbar gemacht hatte, veranstaltete 
in Genf eine Ausstellung der Bilder des holländi­
schen Malers Masmaeckerv, die der Schweiz« 
Bundesrat hatte beschlagnahmen lassen.

Schamlose Hetzversuche der englischen Presse.
Ein Beispiel dafür, wie die feindliche Presse 

die russische Revolution ausnützt, um planmäßig 
für die Untergrabung der inneren Geschlossenheit 
der Mittelmächte Stimmung zu machen, bietet ein 
Leitartikel der „Westminster Gazette". Die beiden 
Kaiser, heißt es dort, stehen vor zwei neuen Tat- 
fachen: der russischen Revolution und dem Eintritt 
der Vereinigten Staaten in den Krieg. Das russi­
sche Volk erklärt, daß es die autokratische Regie­
rung für immer abgetan hat; die Vereinigten 
Staaten brandmarken das Kaisertum als den 
Feind. M it Ausnahme der Kreaturen des Sul­
tans der Türkei und des Zaren von Bulgarien 
stehen die Kaiser allein in der Welt als Vertreter 
eines Systems, das die übrige Menschheit ablehnt. 
Wie aus Andeutungen der Presse zu entnehmen ist, 
machen sie sich daran, einen neuen Schritt znm 
Frieden zu tun. Dabei wird es ihnen nicht ent­
gehen können, daß der Sturz ihres Systems'und die 
Reinigung der Welt von Kriegsherren und Kriegs- 
anstiftern mehr denn je als das Hauptziel der Ber» 
bandsmächte im Vordergründe steht. Deutlich« 
denn je geben die Derbandsmächte kund, daß st« 
stets znm Frieden bereit sind mit dem deutschen 
Volk. wenn es sich mit dem übrigen Teil der zivili­
sierten Welt in Reih und Glied stellen will; ein 
Friede aber mit dem Kaisertum, ein Friede mit 
dem nachbarfeindlichen System, welches die Staats- 
klugheit zu einem unaufhörlichen Stehlen und 
Ränkeschmieden macht und die Politik zur unauf­
hörlichen Vorbereitung auf den nächsten Krieg, ist 
in diesem Augenblick mehr denn je möglich. Dies 
wird der Hanptgegenstand sein, über den beide 
Kaiser nachdenken, wenn sie klug sind."

Militärische Landcsverwaltung von Ob. Ost.
Während die nationalpolitischen Landesteile 

des Okkupationsgebietes im Osten des deutschen
„Wenn wir den Frieden wollen, dürfen keine Reiches von dem . Generalgouvernement Warschaau 

Reden gehalten wenden, die Wie neue Knegser-H unk Kp.ni Nl>vnikT7̂ inncvk»sr Ksi KiLikin rwn



§6M d. T. S. M k itärgouvernem en t iir P o len  Ver­
w alte t werden, stehen die gew altigen Landflächen 
im Nordosten, die früheren russischen Gouverne­
m ents K urland , Kowno, W ilna, Suw alk i, Grodno 
unter der militärischen L andesverm altung des 
O-evLefchlsHa-ers Ost. E in  G ebiet von 108 000 
Q uadratkilom etern, so groß wie B ayern , W ürttom - 
bevg und B aden zusammen, ist h ier nach furcht­
baren K riegsleiden zu neuem wirtschaftlichem Le­
ben erweckt worden. Den 9 V erwaltungsaLLeilun- 
gen beim S täb e  des O berbefehlshabers Ost sind 
3 M ilitä rverw altungen , K urland  (19 000 Q u ad ra t­
kilometern, entspricht an Umfang etw a dem König­
reich W ürttem berg), L itauen  63 000 Q uadratk ilo ­
metern, B ayern  rechts des R heins um faßt 69 912 
Q uadratkilom eter) und Vialystok-Grodno (26 000 
Q uadratkilom etern (P rov inz Weftpreutzen) 25 555 
Q uadratkilom etern) unterstellt, die in insgesam t 
58 Kreise (davon 7 Stadtkreise) gegliedert sind. Die 
Bevölkerung, die sich au s Deutschen, (B alten ), L i­
tauern , Letten, P o len , Weißrussen und Ju d en  zu­
sammensetzt, h a t trotz der schwierigen Verhältnisse 
V ertrauen  zu der deutschen V erw altung und den 
deutschen Gerichten gewonnen. D ie feldgraue K ul­
tu ra rb e it, die h ier geleistet w ird, verdient es, daß 
sich die K enntn is von dem „V erw altungsgebiete 
Ob. Ost" und d a s  Interesse für dieses m it deutschem 
B lu te  eroberte Gebiet im deutschen Volke ständig 
mehrt.

Amerika im Kriege.
„M orningpost" meldet au s W ashington: I n

W ashington ist eine Zentralstelle der A lliierten er­
richtet worden, die von einem Londoner Ausschuß 
alle Bedürfnisse der A lliierten  erfährt und für die 
entsprechenden Ankäufe sorgt. P räsident W ilson 
w ird vollkommene Machtvollkommenheit über die 
Schiffahrt erhalten, dam it den: S ta a te  genug 
Schiffraum zum T ran sp o rt zur V erfügung steht. 
— „M atin "  meldet a u s  W ashington: Dem Kongreß 
liegt ein Gesetzentwurf vor gegen die P re is tre ib e ­
reien der Besitzer von Handelsschiffen. D as M a ­
ri ne am L soll darnach die Berechtigung erhalten 
alle zur Küstenoerteidigung erforderlichen amerika­
nischen Fahrzeuge zu requirieren.

LokalnachrWen.
Z ur E rinnerung  16. M ai. 1916 Erstürm ung von 

P iazza, V alduga. der Zugna T o rta  bei R ovreit. 
1915 Schwere Verluste der Schotten bei Festabert. 
1913 N iederlage der I ta l ie n e r  bei D erna. 1905 
Gefecht der deutschen Schutztruppe m it H otten­
totten bei Kowes. 1813 N apoleons A blehnung der 
bewaffneten V erm ittlung Österreichs 1812 B eginn 
der Fürstenversammlung zu Dresden. 1811 N ieder­
lage der Franzosen bei A lbuera in S pan ien . 1788 
* Friedrich Rückert, hervorragender deutscher 
Dichter.

Thorn, 13. Mai 1917.
— ( D i e  P f i n g s t f e r i e n )  in  der Provinz 

Westpreußen dauern in  diesem Ja h re  von D onners­
tag, 21. M ai, b is  F re itag , 1. J u n i .

— ( D a s  F e s t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  
feiert am 19. M ai das Oberpostschaffner August 
Dobrich'sche E hepaar, Leibitscherstraße 16.

— ( G e r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Sitzung vom 14. M ai. Vorsitzer: Landgerichts- 
direktor Hohberg; V ertreter der Anklagebehörde: 
K riegsgerichtsrat D r. Popp. D er polnische U nter­
tan  W lad islau s Gotkowski, fetzt in  Schönlanke in 
H aft und vom Erscheinen entbunden, kam am ersten 
Ostertage bei Leibitsch über die Grenze, um hier 
A rbeit zu suchen. Wogen Grenzüberschreitung er­
hä lt er 1 Woche G efängnis, welche a ls  verbüßt er­
achtet wird. Seine Entlassung w ird telegraphisch 
verfügt. — Der A rbeiter Josef P io ro  h a t ohne E r­
laubn is  seinen Polizeibezirk verlassen und ist ohne 
A rmbinde betroffen worden. Die S tra fe  lau te t auf

besucht und ist dann  wieder an seine Arbeitsstelle 
zurückgekehrt. Wegen Grenzüberschreitung in  zwei 
Fällen erhält er 15 M ark Geldstrafe oder 3 Tage 
G efängnis. — Der A rbeiter Jo h an n  R ybinski, der 
die Grenze überschritten, wurde m it 10 M ark oder
2 Tagen G efängnis in  S tra fe  genommen. — Wegen 
Schmuggelns von Speck usw. au s P o len  w ird die 
verehelichte Hedwig W arolewska aus Mlynietz mit
3 M ark oder 1 T ag  G efängnis bestraft. — Die A r­
beiterin V ron is law a M adafewska. die HLkerfrau 
Dobracka. ih r Sohn S igm und und die A rbeiterin  
M-arta Pawlows-ka, sämtlich au s Plyw aszew o, 
haben die Grenze nach P o len  überschritten und

und Speiseöl umzut
cker und Petro leum  nntzenom men.ZU!

Sachen gegen M ehl uno operiern.
Die Hökerrn Dobracka h a t sich insofern W .M  
vergangen, a ls  das mitgenommene Perron 
solches w ar, das sie zum V erteilen an die 
ihres Dorfes erhalten hatte. W egen Schmuggel 
erhält die M adafewska 10 M ark oder 2 ^
Dobracka 80 M ark oder 16 T age Gefängnis u> 
26 M ark Wertersatz, die Paw low ska 30 Mark oo 
6 Tage G efängnis und 9 M ark W erte rsA  A  
Sohn der Dobracka w ird freigesprochen. - -  Dre 
beiterfrau  A ntonie Tynecka aus Culmsee. 
sich kürzlich schon
S taa tsg e w a lt und — ------- —... ^
den Polizeiserge-cmten G. verantw orten  sollte,
Sache aber seinerzeit vertag t wurde, wurde 
wegen dieser S tra f ta te n  zu 1 Woche Gefängnrs . 
u rte ilt. Die T. hatte  den A nordnungen des 
sergeanten beim B uttereinkauf nicht Folgd . 
und sich später auf dem Wege zur Polizei sehr re 
tont betragen. D er A nklagevertreter hatte 
Wochen G efängnis bean trag t, jedoch wurde ^  
Rücksicht auf die wenig günstigen Familrenvery ^  
niste auf das verm inderte S tra fm aß  erranm. 
Die A rbeiterin  Hedwig Schulz, die Schuhmache 
frau E m ilie Richard, die A rbeiterfrau  Knm 
Schielmann. ihr Sohn W alte r und der 
A rtu r Kirchhofs, sämtlich aus Stewken. ^ llen  i 
tärische A nlagen beschädigt und^B retter u n d ^ ^- - - - -  > - s

K «>k

Em.tt
Schielm ann^ ih r .S o h n  W alte r und der A rbiter

md P  
. Be 
Zeil v
) sie

Werkzeuge tatsächlich gebraucht Haben. I n  . 
gebrachten Säcken fanden sich nur S päne vor. v a  
liche Angeklagten w urden freigesprochen, w ett 
nichts nachzuweisen w ar.

au s den Schützengräben entwendet haben. 
Angeklagteii wurde eine Sage und ein B eu  
funden: doch w ar nicht festzustellen.

Bekanntmachung.
Nr. Llo. 100/2. 17 KRA. X3t. I ä Nr. 148 §

Am 15. Mai 1917 tritt eine Bekanntmachung No. 100/2. 17 
KRA., betreffend Beschlagnahme, wiederholte Bestanderhebung 
und Enteignung von

Deftillattonsapparaten aus Kupfer und 
Kupferlegierungen

(Messing, Rotguß und Bronze) und freiwillige Ablieferung von 
anderen
BrennereigerSten aus Kupfer und Kupfer­

legierungen
(Messing, Rotguß und Bronze) inkraft.

Die Verordnungen, mit deren Ausführung die Kommunal- 
»erbände beauftragt sind, ist in vollem Wortlaut in den Re­
gierungsamts-, in Kreisblättern und durch öffentliche Anschläge 
veröffentlicht worden.

D a n z i g ,  G r a n d  e nz ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 15. Mai 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz «nd Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm, 

Marienburg. ,

Bekanntmachung.
Nr. O 406/4. 17 KRA. X st. Ick Nr. 147 §.

Am 15. M ai 1917 tritt eine Bekanntmachung, betr.
Beschlagnahme, Meldepflicht und Höchstpreise 

von Steinlahlenteerpech,
inkraft.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Regierungs­
amts- und in Kreisblättern sowie in öffentlichen Anschlägen 
einzusehen.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b  u r g den 15. Mai 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz «nd Thorn. 
Die Kommandanturen der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

Bekanntmachung.
Nr. 6 . 1600/3. 17 KRA. X st. I ä Nr. 146 §.

Eine neue Bekanntmachung 6 .  1600/3. 17 KRA., betreffend
Beftandserhebung von Weiden, WeidensMen, 

Weidenschienen und Weidenrinden,
tritt am 15. Mai 1917 inkraft. Die Bekanntmachung ist in vollem 
Wortlaut in den Regierungsamts- und in Kreisblättern und durch 
Anschläge veröffentlicht.

D a n  z i g ,  G r a u  d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 15. M ai 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.
Verlegung der 

städtischen Marken- 
adrechnungsftelle.

Die städtische Markenabrechnungs- 
stelle einschließlich Kasse wird vom 
Verteilungsamt I ,  Breitestraße 14, 
von Montag den 21. M ai 1917 ab 
nach dem neu eiugerichteten Büro in 
der allen Weese'schen Fabrik, eine 
Treppe, Hofeingang Bachestraße 4, 
verlegt.

Die Fleischverkaufsstellen, Bäckereien, 
Kaufleute, Zuckerverkäufer, Seifen- 
und Petroleumhändler werden ersucht, 
die eingenommenen Marken fortan 
dorthin zu senden.

Thorn den 5. Mai 1917.
____ Der Magistrat.____

Z M II- Mv M d k k M
Werden modernisiert. Bachsstr. 16.

Städtische Wurst.
Wir weisen darauf hin, das infolge 

Mangels an Schweinefleisch die 
städtische Wurst zwar nicht mehr in 
der bisherigen Güte aber doch durch- 
aus wohlschmeckend hergestellt werden 
kann. Auch wird von jetzt ab im 
Schlachthause neben der Blut- und 
Leberwurst eine Wurst hergestellt, die 
unter dem Namen F l e i s c h w u r s t  
in den Fleischverkaufsstellen gegen 
Wnrstmarken zum Verkauf gelangt. 

Thorn den 12. Mai 1917.
Der Magistrat._____

W W e r W  Wtz W .
Hamburger Fischräucherei,

Coppernikttsstr. !9. — Fernruf 525.

AasfShrungsbestkmmungen
zur Vekanntmachuna U o 500/2 17. K R .A . vom 1. M ärz 1917 und 
N e 1700/4. 17. K.N A. vom 10. M ai 1917, betreffend Beschlagnahme, 
Bestandserhebung und Enteignung von Gegenständen aus

Aluminium.
D ie Besitzer der durrb die Bekanntmachung vom 1. M ärz 1917 

beschlaanahmten Gegenstände aus A lum inium  werden, soweit sie 
ih rer M eldepflicht b isher norb nicht genügt haben, aufgefordert, zur 
V erm eidung der angedrobten Bestrafung diese Gegenstände m it dem 
Bestände vom 1. M ärz 1917 auf den amtlichen Meldescheinen in  
unserem

MoMmachnngsbüro, Rathans, stimmet 43
zu melden.

Das Eigentum au den sämtlichen beschlagnahmten Gegenständen 
wird hiermit auf den RelchsmMärfkskus übertragen. Besondere E n t­
eignungsanordnungen ergehen nicht.

W er die übereigneten Gegenstände nicht b is  zum 30. J u n i  1817 
abliefert, macht sich strafbar. Außerdem werden die enteigneten 
Gegenstände zwangsweise a ls  Vollstreckungsmaßregel auf Kosten des 
B e t e r s  abgeholt werden, wobei der Besitzer gleichfalls zum A usbau  
verr stichlet ist und die Kosten der Zwangsvollstreckung vom Aeber- 
nahmepreise gekürzt werden.

Nußerden durch die Bekanntmachung vom 1. M ärz 1917 beschlag­
nahm ten Gegenständen werden sämtliche übrigen M ateria lien  und 
Gegenstände aus Aluminium und A ltm aterial zum Preise von 2,50 Mk. 
fü r jedes k e  A lum inium  in unserem Mobilmachungsbüro angenommen. 
D ie B ew illigung anderer Uebernahmepreije oder oie A nrufung  des 
Reichsschiedsgerichts zwecks ih re r anderw eitigen Festsetzung ist in  
diesem Falle  nicht gegeben.

Thorn den 11. M a i 1817.

Der M agistrat, 
Beschlagnahmestelle.

Bevtkartenausgabe.
Die nächste BrotkarLenausgabe findet am

A M  den li. m» AimUnd ben 1S. M»,
vo rm ittag s von 8—1 und nachm ittags von 3—6 Uhr, 

statt. Die Ausgabestellen sind an den Anschlagsäulen bekanntgegeben.
Jed e r H aushaltungsvorstand ist verpflichtet, sich an einem der 

Leiden Tage seine M arken

von der für ihn infrage kommenden Ausgabestelle 
abzuholen.

B ei der A bholung ist der letzte Brotkartenausweis zum Em pfang 
der neuen K arte  vorzulegen.
Wenn irgend möglich, sind die Brotkarten durch Erwachsene

abzuholen.

I « l I - M M W 1 k
werden umgearbeitet und modernisiert.

Coppernikusstraße 35.

19. M a i die neuen K arten  abzuholen.
Der M arkeninhatt ist sofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 

Spatere  Reklamationen werden nicht berücksichtigt.
I n  jedem B ro tkartenausw eis sind fü r jede eingetragene Person 

en thalten :
4 V ro tkartenb lä tte r zu je 1600 B ro t oder 1050 s r  M ehl,
4 Speisefettm arken,
3 Zuckermarken zu je 250 § r ,
1 W urstmarke.

F ü r Erwachsene und K inder über 6 J a h re  je 1 Reichsfleisch- 
karte über 40 Fleischmarken und je 1 Zusatzfleischkarte über 8 Ab­
schnitte zu 125 x r .

F ü r  jedes K ind un ter 6 J a h re n  1 Kinderfleischkarte über 20 
Fleischmarken und 1 Kinderzufatzfleischkarte über 4 Abschnitte zu 
125 x r .

Jed e  Speisefettm arke g ilt b is  auf w eiteres fü r 62V2 ^ r  Speisefett, 
jede Fleischmarke fü r 25 Schlachtviehfleisch m it eingewachsenen 
Knochen oder 20 Schlachtviehfleisch ohne Knochen.

H ühner sind m it einem Durchschnittsgewicht von 400 junge 
H ühner b i s ' zu einem halben J a h r  m it 200 auf die Fleischkarte 
anzurechnen.

G raue Fleischmarken berechtigen zum Einkauf am  M ontag, 
M ittwoch und F re itag , gelbe Fleischmarken am D ienstag , D onners­
tag  und Sonnabend jeder Woche. S o n n tag s  können auf graue und 
gelbe M arken Fleisch oder Fleischwaren verabfolgt werden.

D er B lu t-, Leberwurst- und Fleischwurst-Verkauf findet M itt­
wochs und S onnabends w ährend der festgesetzten Geschäftszeiten in  
den Fleischerläden gegen W urst- und Fleischmmckerr statt.

Ärr letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß für Perso­
nen, die langst zum M ilitä r einberufen, nach außerhalb verzogen 
oder verstorben sind, die Lebensmittelkarten weiterbezogen werden. 
W ir fordern alle Diejenigen auf, die mehr Marken beziehen, als ihnen 
zustehen, diese schleunigst mit einer entsprechenden M eldung an das 
städtische V erteilungsam t I  zurückzureichen. S pä te r zu unserer K ennt­
nis gelangende F alle  werden w ir strafrechtlich verfolgen. 2 n  Zukunft 
hat jeder H aushaltungsvorstand alle Veränderungen in der Personen- 
zah! binnen 3 Tagen dem V erteilungsamt I  schriftlich oder mündlich 
anzuzeigen. Z ur Feststellung, ob alle H aushaltungen auch nur die 
ihnen zustehenden Marken beziehen, werden in nächsten Tagen 
Revisionen stattfinden.

T horn den 15. M a i 1917.

W ir geben aus städtischen Be­
standen, soweit der V o rra t reicht,

M e  Mandeln 
in der Schale

an hiesige Gewerbetreibende zum 
Preise von 305 Mk. fü r den Z tr., 
b ru tto  fü r netto  ab.
. W iederverkäufe müssen sich ver­

pflichten, die W are n u r in  ihrem  
hiesigen Geschäfte im  K leinhandel 
zu den vom M agistra t bestimmten 
P reisen  w eiter zu verkaufen. 

F erner ist noch ein Posten

Mbensauerlravt
verfügbar, wovon ganze Gebinde 
zum P reise von 16.00 Mk. fü r den 
Z entner abgegeben werden können.

Bestellungen sind im  B üro  der 
S ta d t. Lebens- und F u tte rm itte l- 
beschaffung, M ellienstr. 3/5, gegen 
sofortige B ezahlung abzugeben. 

T horn  den 9. M a i 1917.
Der Magistrat.

Die Stücke der

II. K r i t O l i l t i h
bis einschließlich 1000 Mark liegen 
bier gegen Vorlegung der blauen 
Quittung zur Verfügung der Zeichner.

N r e l s s p m k a f f e  T h o r n .
Kreishaus.

! l «  M
WIE»- llll» » -  

WWllÜIlW.
ZLettin, Fernruf 1083.

Der Magistrat.
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Hansgrnndstück,
Wohnyaus mit Garten, zu verkaufen. 

Näheres Lindenstr. 40 d , Laden.

Alh. Z W - M i l l l ,  W A n r -  
M r ,  gr. ßkjlpitz, Spiegel, der- 

U m ,  Aöklle, Schkeibsekretar
u. a m. zti verkaufen. Bachestraße 16.

Ein gebrauchter, starker
Kastenwagen,

geeignet zum Fahren jeder Last. zu verk. 
Zu erst. in der Geschaftsst. der „Presse".

/ i g s r k l W
SkrS lL t VVI»

AS" ru  Vrlgluslprvl»«»^100 Ag. Llswvsrlr. 1.8 ?kg. I .«
m it ksoblmrmästüoL.

100 Lix. «olälsn. Llslm. 3 tt.
108 „  „  4,2 »« ,  »a ^
Ivo « .. 0.2 *VersMÜ n u r MMv

300 StüoL an. -
vnler 300 8,. viril rrlvIH

„ V o l ä s n o s  K l a u s ,

Cr..eleg.A!lst.-S!lfettZsgU>r!-
eilh.S-eise!.-Eillkichtll!lg.!ll>!,G
Flm ggrkk .,SH eO .,N sM ki
u. m zu verkaufen. . . . . .  M.

M ö b e l h d l g . G e r e c h t « ! » ^ -

8 > S g e l  .
> . ,« > -'L-.L.«L,°rrÄ

Fall neuer. 12 m  langer . ^
Gllr!sWch,1e!!til!1UM!lll!Kkk
mit Schüssel zu verk. Marienstr. 7 ^ --  

Ei"e noch sehr guterhaltene

M l l l t A u e

Aal. 16. sucht zu kaufen
0 s L s i -  « S k i » '

B rom bergerstraßel6Il8^^--
Guterhaltener großer ^R i-rM ten-K olier

Geschäftsstelle der ^Presse". —
W e « » c ,B m > !> > e 1 e A W k « k

Möbel. Wie Mzimmer-Einrichtunge«
" L L . » . . .  « - E L S

mit allem Komfort,
Garten x . an verheirateten Ossi- 

zu vermieten.
Z« erfragen in der GeschSst-ste 

der „Presse". 
Besichtigung von 1 1 -0

Bad. Küche, elektr. ächt. tu 1 « °""  
oam 1. Ju n i d. I r .  zu vermiet«»-
benstr. 40. 2. Näheres »«^ ^ 8 « ^« .  8 « - I ,» r5 .  Brett

1 mvbl. Uuime«
billig zu vermieten. .

M-IIienftrab- 74.
^ u t^ m S b » . B a lkE M w «« . ^  l.


